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| für ganz Preußen 1 Thlr. 
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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 


24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Donnerſtag, den 24. Auguſt 1865. 


Voſener Zeitung, 


197. 


In ſerate 
1%, Sgr. füt die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedr⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 24. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger 
rubt: Dem Königlich ſpaniſchen außerordentliche Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter zu Berlin, Don Manuel Rancesy Villanueva 
den Rotben Adlerorden erſter Klaſſe, jo wie dem zweiten Sekretär bei der 
Königlich belgiſchen Geſandtſchaft daſelbſt, Baron Godfroy Nothomb 
und dem bei dem Ober⸗ Tribunal fungirenden Rechtsanwalt, Juſtizrath 
Strohn zu Berlin, den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe; ferner dem 
Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Stolzenberg in 
Heydekrug bei feiner Verſetzung in den Rubeſtand den Charakter als Rech 
nungsrath zu verleihen. n 


Das 37. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6147 den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Bel⸗ 
ien, vom 22. Mai 1865; unter Nr. 6148 den Handelsvertrag zwiſchen dem 
ollperein und Großbritannien, vom 30. Mai 1865; und unter Nr. 6149 
die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genebmigung der unter der 
Firma: „Warendorfer Gas⸗Aktien Geſellſchaft“ mit dem Sitze zu Waren⸗ 
dorf errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 29. Juli 1865. 
Berlin, den 23. Auguſt 1865. 5 
. Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 23. Auguſt, Abends. Die „Generalkorreſpondenz“ weiſt 
die Beſorgniſſe hieſiger Blätter, es könnte die Ueberlaſſung des Mitbe⸗ 
ſitzrechtes auf Lauenburg an den König von Preußen vom Auslande als 
ein Vorgang angeſehen werden, aus welchem auf eine Aenderung der 
bisherigen traditionellen Politit Oeſtreichs zu ſchließen wäre, als durch- 
aus unbegründet zurück, indem ſie hervorhebt, daß Lauenburg, welches 
mit der Geſammtmonarchie niemals vereinigt geweſen ſei, weder für 
deren Intereſſe noch für deren Vertheidigung von Werth ſein könnte. 
Wenn nun ſchon die ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe Lauenburgs weſentlich 
von denen der Herzogthümer Schleswig und Holſtein verſchieden ſeien, 
ſo daß ſelbſt auf dieſe durchaus feine Analogie zuläſſig ſei, jo jei es um 
ſo unthunlicher, das unter der Mitberechtigung und unter dem Mitbeſitze 
Preußens erworbene Lauenburger Kondominat in irgend einer Weiſe mit 


einem Beſitze des Kaiſerreichs zu vergleichen, deſſen Integrität zu wahren 


d zu erhalten, die oberſte Pflicht jeder öſtreichiſchen Regierung, wie 
N der Monarchie gebiete. 5 f 
München, 23. August, Nachmittags. Se. Majeſtät der König 
Freußen iſt in ſtrengſtem Inkognito ſoeben hier eingetroffen. Herr 


des beſten Wohlſeins. ; , * 

Liſſabon, 22. Auguft, Abends. Prinz Amadeus iſt nach Ita⸗ 
lien abgereiſt, wie man glaubt aus Unzufriedenheit über die Weigerung 
des päpstlichen Nuntius, den König Viktor Emanuel zum Pathen des 
Infanten von Portugal anzunehmen. Es herrſcht im Volke große Auf⸗ 
regung über das Auftreten des Nuntius und die Nachgiebigkeit der Re⸗ 


gierung. 

Lerlin, 24. Auguſt. Sicher verlautet, daß die Eutſchä⸗ 
d für Lauenburg 2¼ Millionen dänische Reichsthaler 
etrügt. 


— — 


Die polniſche Politik gegenüber Rußland. 


VIII. 

Einer der namhafteſten polniſchen Publiciſten erörtert die Frage, 
mit welcher der drei benachbarten Großmächte wohl noch am vortheilhaf⸗ 
ten eine engere Vereinigung einzugehen wäre, und ſpricht ſich mehr für 
Preußen oder Oeſtreich als für Rußland aus, weil dort ein geordneter 
Rechtszuſtand herrſche, hier nicht. Was das betrifft, entgegnet unſer 
Verfaſſer, jo wollen wir lieber durch die Rechtloſikeit leiden, als durch 
das Recht, da das erſtere Loos wenigſtens die Hoffnung einer Verbeſſe⸗ 
rung in ſich ſchließt, während das andere die Erfüllung der Danteſchen 
Worte am Eingange der Hölle iſt. Was iſt ſchlimmer, als vom Rechte 
verfolgt zu werden? In der Praxis hat indeß dieſe Rückſicht keine große 
Bedeutung; ſolche Stellung der Frage kann zwar zu ſchönen theoretiſchen 
Phraſen Anlaß geben, aber zur gründlichen Würdigung unſerer Intereſ⸗ 
ſen und zu deren Schutz trägt ſie ſehr wenig bei. Vergleichen wir die 
Stellung der Polen in Rußland und unſerer Landsleute in Oeſtreich und 
Preußen, ſo iſt unmöglich zu verkennen, welch' ein Feld zur Arbeit wir 
im ruſſiſchen Reiche, und welches wir unter deutſchen Regierungen haben. 
Wenn wir uns, anſtatt die Nationen durch unfruchtbares Martyrium er⸗ 
löſen zu wollen, die Aufgabe ſtellten, alle die Stämme, welche das ruſ⸗ 
ſiſche Reich bewohnen, durch Arbeit und Wiſſen zu heben, jo wäre die 
Aufgabe zwar weniger poetiſch, nicht überirdiſch, nicht meſſianiſch, aber 
ſie wäre darum der Welt zuträglicher, und für uns in moraliſcher und 
Wwaterieller Hinſicht fruchtbarer. Ingenieure, die durch Eiſenſchienen 
Europa mit Aſten verbinden, Gewerbtreibende, die mit ihren Fabrikaten 
weniger induſtrielle Gegenden verſorgen, Kaufleute, die mit ihren Waa⸗ 
ren den Handelsvertehr beleben, Lehrer, die nah und fern Aufklärung ver⸗ 
breiten, Rechtskundige und National⸗Oekonomen, die an der Verbeſſe⸗ 
rung der öffentlichen Zuſtände arbeiten, würden höher ſtehen in der Mei⸗ 
nung der Welt, als junge Burſchen, welche die Schulbünke verlaſſen, um 
für ihre ohnmächtigen politischen Verſuche ſich als gemeine Soldaten 
nach Orenburg oder in die ſibiriſchen Bleigruben ſchicken zu laſſen. Das 
Schickſal dieſer armen Weſen erregt Mitleid und ruft manche Thräne 
hervor, aber was iſt es für ein Gewinn, Gegenſtand des Mitleids zu 
werden? . 

Wenn wir den Weg des Martyriums, der Paſſivität verlaſſen und 
zu thätiger Arbeit uns ermannen, ſchützen wir nicht nur unſere Nationa⸗ 
lität vor dem Verfall, erhalten nicht nur unſer häusliches Glück, ſondern 
erringen theilweiſe auch das, was wir durch Errichtung eines unabhän⸗ 
gigen Staatsweſens anſtrebten, Macht und Herrſchaft, die zwar, was uns 
ifft, nicht vollſtändig fein, und für lange Zeit nicht weiter reichen 


wird, als bis zur Autonomie der einzelnen Länder, aber dafür im Ver⸗ 
hältniß zu unſeren Kräften auf das Schicksal vieler anderer Ländertheile 
Einfluß üben wird. Blicken wir nur auf die Polen im preußiſchen und 


oft bei den Beſchlüſſen ſpielen. Solche Einflüſſe ſind im nichtkonſtitu⸗ 
tionellen Lande zwar nicht ſo ſichtbar, aber ſie beſtehen und treten um ſo 
mehr an's Licht, als die Politik der Enthaltsamkeit auf gegebenen Unter⸗ 
lagen und Bedingungen der Politik der That weicht. Aus dieſer 
Rückſicht haben wir, ſeitdem das Kongreßkönigreich denn doch einmal 
de facto ruſſiſche Provinz geworden iſt, gar nicht mit Mißbehagen auf 
die Abſicht geblickt, ihm die Beſonderheit zu nehmen, welche über die 
Grenze der von uns für die einzelnen Länder des Reiches gewünſchten 
Autonomie hinausgeht. Hierin wie in vielen anderen Punkten gehen wir 
nicht mit unſeren Landsleuten; die Gründe werden wir nicht verſchweigen. 

Schon oben haben wir zu zeigen verſucht, wie unvortheilhaft die 
zweideutige politiſche Stellung des Kongreßkönigreichs auf die Löſung 
unſerer Nationalitätsfrage eingewirkt hat. Sein politiſcher Zuſtand iſt 
zu ſehr eingeengt, um als Grundlage eines unabhängigen Daſeins zu 
gelten, zu iſolirt, um auf das Schickſal Rußlands und mittelbar das der 
ſlawiſchen Welt Einfluß zu üben. Kurland iſt in letzterer Beziehung gün⸗ 
ſtiger geſtellt, Ungarn gegen Oeſtreich in erſterer Beziehung. Die Son⸗ 
derſtellung des Kongreßkönigreichs nach dem letzten Aufſtande iſt nur eine 
Entfernung des polnischen Einfluſſes aus Rußland, iſt die Negation der 
polniſchen Nationalität im Kaiſerreich; die Chance, Polen unabhängig 
zu machen, iſt geſchwunden, wenigſtens für die Dauer der gegenwärtigen 
Generation und nach unſerer Meinung bis zu der Zeit, wo das Schick— 
ſal des ganzen Slawenthums ſeine gründliche Löſung erhalten wird. 

Das ſind die Gründe, aus welchen wir eine Aufhebung der inter⸗ 
nationalen Grenze zwiſchen dem Kaiſer- und dem Königreiche wünſchen. 
Es ſchmerzt uns heute nicht mehr, wenn nach allen anderen Verluſten 
der Name Polens von den Länderkarten verſchwindet, hat man ihn doch 
in der Amtsſprache längſt nicht mehr gebraucht. Statt deſſen hoffen 
wir, wird der falſche Begriff über die Ausdehnung der Wohnſitze der pol⸗ 
niſchen Nationalität, der den Völkern Europas durch die Exiſtenz jenes 
Kongreßkönigreichs eingegeben war, geſchwunden ſein. 

Wollten wir auf einen Augenblick den trocknen Faden dieſer Aus: 
führungen aufgeben, und der Phantaſie die Zügel ſchießen laſſen, um in 
die weiteren Erfolge dieſer Politik vorzudringen, die wir den ruſſiſchen 
Polen empfehlen, ſo würden wir im Laufe einiger Jahre einen anderen 

Namen des R i 


tion erblicken, obgleich dieſes gar nicht von feinem Z 

dern nur einen anderen Weg gewählt hätte. Das 
ſagt, nur Phantaſien. Für wichtiger als Namen halten wir den Ein⸗ 
fluß des polniſchen Elements auf den Ausbau des ruſſiſchen Reichs, der 
bei der freiwilligen Verbindung ſolcher Bevölkerungsmaſſe ſich nach der 
Charaktereigenthümlichkeit des neuen Lebenselements modificiren müßte. 
Wenn auch bisher das polniſche Element widerwillig, gezwungen und 
nur hin und wieder an den öffentlichen Angelegenheiten des Reichs Theil 
nahm, ſo ſind doch viele wohlthätige Reformen, viele dem Fortſchritt 
entſprechende Einrichtungen aus ſeiner Initiative oder feiner thätigen Mitwir⸗ 
kung hervorgegangen; wir erinnern an die Verbeſſerung der Verhältniſſe 
des Bauern- und Soldatenſtandes in Litthauen, denn es iſt bekannt, 
welchen Antheil an erſterer der litthauiſche Adel, an letzterer der Graf 
Sierakowski hat. Rußland iſt überhaupt ein ſehr dankbarer Boden für 
eine national⸗ökonomiſche Thätigkeit. Es fehlt dem Lande an fo vielem 
Lebenskomfort, welchen der Weſten beſitzt. Dieſer Mangel machte uns 
Rußland widerlich, und darum ſuchten wir es zurückzuſtoßen. Da uns 
dies nicht gelang, jo müſſen wir auf Aenderung der Regierungs- und 
Lebensweiſe in Rußland einwirken, um in ihm ſicher und bequem zu le⸗ 
ben. Die Reform wird Anhänger finden im Schooße der ruſſiſchen 
Geſellſchaft, während die Verringerung der Grenzen faſt im ganzen 
Volke auf Widerſacher ſtieß. 


en, f 


Deutſchland. 

Preußen. —= Berlin, 23. Auguſt. [Aus der „Prov. 
Korr.“; über die Gaſteiner Abmachung.] Endlich ſind wir 
im Stande, Genaues und Zuverläſſiges über die Gaſteiner Konvention 
zu bringen und zwar nach der „Prov.⸗Korr.“, deren erſter Artikel über- 
ſchrieben iſt: „Die Uebereinlunft in Gaſtein.“ Danach ſtellt ſich der 
Gewinn für Preußen zwar nicht fo erheblich, als Viele gehofft, denn er 
beſteht direkt eigentlich nur in dem Erwerb von Lauenburg, deſto größer 
aber der für Deutſchland, was für jeden rechten Patrioten die Hauptſache 
ſein muß. Die Einleitung heißt: „Der König von Preußen und der 
Kaiſer von Oeſtreich haben durch den Artikel 3 des am 30. Oltober 
1864 zu Wien abgeſchloſſenen Friedensvertrages auf die Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein gemeinſame Rechte erworben, deren gemeinſame 
Ausübung zu Schwierigkeiten führte. Zur Beſeitigung dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten wurden zwiſchen den Regierungen von Oeſtreich und Preußen 
Unterhandlungen angeknüpft, mit deren Führung der Miniſterpräſident 
von Bismarck und der öſtreichiſche Bevollmächtigte, Graf Blome, beauf⸗ 
tragt waren. Die Verhandlungen endeten mit einem am 14. Auguſt in 
Gaſtein von den beiden Unterhändlern gezeichneten Abkommen, welches 
am 20. in Salzburg von den Herrſchern Preußens und Oeſtreichs ur: 


dem beſteht.“ h 

Hierauf folgt der erſte Punkt. „Die Ausübung der Rechte auf die 
Herzogthümer wird fortan geographiſch derart getheilt, daß dieſelbe in 
Bezug auf das Herzogthum Schleswig von dem Könige von Preußen, 
in Bezug auf das Herzogthum Holſtein von dem Kaiſer von Oeſtreich 
bewirkt wird.“ 

Hiernach iſt alſo das bisherige Drückende und Ungeordnete des 
Kondominiums beſeitigt, und jeder der beiden Beſitzer wird jetzt 
in ſeinem Theile die Geſetze handhaben und aufrecht erhalten kön⸗ 


ne andere Hauptſtadt, eine andere innere Konſtruk⸗ 


ſon⸗ 
nd jedoch, wie ge⸗ 


kundlich genehmigt worden iſt und deſſen weſentlicher Inhalt in Folgen⸗ 


öſtreichiſchen Landtage, ſo gewahren wir, welche bedeutende Rolle ſie darin 


nen, bis endlich das Ganze definitiv geordnet ſein wird. Der zweite 


Punkt heißt: „Die beiden Fürſten werden am Bunde die Herſtel⸗ 
lung einer deutſchen Flotte in Antrag bringen und für dieſelbe den Kieler 
Hafen als Bundeshafen beſtimmen. Bis dahin wird das Kommando 
und die Polizei über denſelben von Preußen ausgeübt, welches berechtigt 
iſt, daſelbſt die nöthigen Befeſtigungen und Einrichtungen anzulegen und 
dieſelben von preußiſchen Truppen beſetzen und bewachen zu laſſen.“ Hier 
beſonders zeigt ſich, wie ſehr das Ganze im Intereſſe Deutſchlands liegt, 
denn vielleicht erhalten wir nun eine deutſche Flotte. Zwar haben ſich 
bis jetzt viele der Bundesſtaaten hartnäckig dagegen geſträubt, aber viel⸗ 
leicht bringt fie jetzt der Antagonismus gegen Preußen dazu, ſich gefügi⸗ 
ger zu zeigen, und ſollten fie es nicht, nun dann bleibt es ein preußiicher- 
Hafen mit preußiſcher Flotte, alſo auch ein Schutz Deutſchlands und ein 
Gewinn für das engere und weitere Vaterland. Dritter Punkt: „Es 
wird beim Bundestage beantragt werden, Rendsburg zur Bundesfeſtung 
zu erheben. Bis dahin wird dieſe Feſtung eine Garniſon von preußiſchen 
und öſtreichiſchen Truppen erhalten; der Oberbefehl über dieſelben wird 
jährlich am 1. Juli wechſeln.“ 

Auch dies iſt wieder zum Schutz und zum Nutzen Deutſchlands jo 
geordnet und bekommt ſeinen vollen Werth, wenn die Nachrichten von 
beabſichtigter Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung ſich beſtätigen ſollten. 
Durchaus nothwendig für die wirkſame Benutzung der militäriſchen Eta⸗ 
bliſſements zu Lande wie zur See und ebenſo wichtig für die Verkehrs⸗ 
Verhältniſſe iſt der folgende vierte Punkt: „Die preußiſche Regierung 
behält zwei Militärſtraßen durch Holſtein, die eine von Lübeck auf Kiel, 
die andere von Hamburg auf Rendsburg. Sie behält die Verfügung 
über einen Telegraphendraht zur Verbindung mit Kiel und Rendsburg, 
ſowie das Recht, preußiſche Poſtwagen mit ihren eigenen Beamten auf 
beiden Linien durch das Herzogthum Holſtein gehen zu laſſen.“ 

Von höchſter handelspolitiſcher Wichtigkeit iſt der fünfte Punkt, 
welcher jetzt noch die Gewähr enthält, daß beide Mächte für die Auf⸗ 
nahme Schleswigs in den deutſchen Bund ſorgen werden, nämlich: „Die 
Herzogthümer ſollen dem Zollverein beitreten.“ 

Der folgende Punkt, welcher lautet: „Preußen iſt berechtigt, den 
anzulegenden Nord⸗Oſtſee⸗Kanal durch das holſteinſche Gebiet zu führen, 
ſowie die Aufſicht über denſelben und über feine Inſtandhaltung auszu⸗ 
üben“, iſt von unendlicher Wichtigkeit. Auf dieſe Weiſe, und nur auf 
dieſe, kommt der ſeit Jahrhunderten projektirte und ſo ſehr erſehnte Ka⸗ 
nal zu Stande. Den einzigen, ſehr beſcheidenen, direkten Gewinn Preu⸗ 
Bens bringt der folgende Punkt: „Gegen Zahlung einer Abfindungs⸗ 
ſumme an die 3 Regierung überläßt der Kaiſer von Oeſtreich 
ſeine Anfprüche an das Herzogthum Lauenburg dem Könige von Preu⸗ 
zen, jo daß die alleinige Herrſchaft über dieſes Herzogthum endgültig 
an den König von Preußen übergeht. Lauenburg zahlt keine Kriegs- 
oſten.“ 

Zum Schluß folgen dann noch einige Ausführungs⸗Beſtimmun⸗ 
gen: „Das Herzogthum Holſtein wird von den preußiſchen, Schles⸗ 
wig von öſtreichiſchen Truppen geräumt. Die in Folge dieſer Verab⸗ 
redungen zu treffenden Maßregeln (wozu auch die Auflöſung der bisheri⸗ 
gen gemeinſamen Landesregierung für die beiden Herzogthuͤmer gehört) 
werden vorausſichtlich bis zum 15. September d. J. ausgeführt fein.“ 

Ueber das Verhältniß beider Staaten zu einander, ſpricht dann der 
folgende Artikel der „Prov.-Korr.“, den wir hier mittheilen, während die 
letzten nur mehr oder weniger bekannte Reiſe- und Hofnachrichten bringen. 

Die Erwartung, daß an die jüngſten Verhandlungen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich eine perſönliche Zuſammenkunft unſeres Königs mit 
dem Kaiſer Franz Joſeph ſich anſchließen werde, iſt in Erfüllung gegan⸗ 
gen. Die beiden Herrſcher haben ic) wiederholt zu freundlicher Begrü⸗ 
ßung zuſammengefunden, und gleichzeitig iſt den leitenden Staatsmän⸗ 
nern der verbündeten Mächte Gelegenheit gegeben worden, in unmittelba⸗ 
ren Gedanken -⸗Austauſch über die ſchleswig holſteiniſche Angelegenheit zu 
treten. Dieſe Begegnungen erhalten augenſcheinlich grade im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick eine erhöhte Bedeutung, weil ſie nicht blos als Erfüllung 
einer im Geleiſe gewöhnlicher Höflichkeit liegenden Pflicht, ſondern als 
Beweis gelten, daß Preußen und Oeſtreich, nachdem ſie längere Zeit ver⸗ 
geblich die Bahn der Verſtändigung geſucht, ihr freundſchaftliches Ver⸗ 
hältniß auf neuen Grundlagen befeſtigt haben. In den bisher erzielten 
Ergebniſſen liegt zugleich die Ausſicht, daß es den beiden Mächten auch 
gelingen wird, die Schwierigkeiten zu überwinden, welche einer endgültigen 
Regelung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Verhältniſſe noch im Wege ftehen. 
Gerade im Kampf für die Herzogthümer hat es ſich überzeugender Weiſe 
herausgeſtellt, wie ſehr die Machtſtellung Deutſchlands erſtarkt, wenn 
Preußen und Oeſtreich Hand in Hand gehen. Durch das Bündniß der 
beiden Mächte iſt, unter Fernhaltung jeder Einmiſchung des Auslandes, 
der langjährige Proceß Deutſchlands gegen Dänemark zu Gunſten der 
deutſchen Anſprüche erledigt worden; durch eine friedliche Vereinbarung 
zwiſchen Beiden wird auch die ſchleswig⸗holſteinſche Frage am ſicherſten 
zum Wohl der Herzogthümer und zum Segen für ganz Deutſchland end⸗ 
gültig gelöſt werden. Auf die Vollendung dieſes Werkes ſind jetzt die Be⸗ 
ſtrebungen der Staatsmänner, wie die Wünſche aller wahren Vaterlands⸗ 
freunde gerichtet. 

Berlin, 23. Auguſt. Weitere Abmachungen, als diejenigen, 
welche ſich auf Regelung des Proviſoriums beziehen und ihrem Inhalte 
nach bekannt geworden, ſind zwiſchen Oeſtreich und Preußen noch nicht 
zum Abſchluß gediehen und es iſt namentlich die Angabe falſch, daß in 
Iſchl das Definitivum in Bezug auf die Herzogthümer feſtgeſtellt worden 
wäre. Dem Vernehmen nach iſt man dem Definitivum allerdings näher 
getreten und hätte ſich über die Grundzüge deſſelben bereits verſtändigt. 
Wie an dieſer Stelle vor einigen Tagen gemeldet worden, hatte man dabei 
von vorn herein auf den deutſchen Bund Rückſicht genommen und mit 
Glück auf die Zuſtimmung der Mittelſtagten ſpekulirt, als man 
die Errichtung der Bundesfeſtung Rendsburg unter öſtreichiſche 
Mitbeſatzung und für Kiel die Erhebung zum Bundeshafen intendirte; 
darauf dürften ſich auch die Unterhandlungen beziehen, welche über Ange⸗ 


nr um 
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legenheiten des Bundesheeres augenblicklich noch ſchweben. Dagegen 
ſcheint die Frage wegen anderweiter Beſetzung desöſtreichiſchen Civilkommiſ⸗ 
ſariats und des preußiſchen Ober-Kommandos gänzlich in den Hinter⸗ 


grund getreten zu ſein, zumal da durch das neue Abkommen die bisheri⸗ 


gen Schwierigkeiten beſeitigt ſind. Somit wird Herr v. Halbhuber 
wohl die Verwaltung von Holſtein übernehmen und der General von 


Manteuffel in feiner jetzigen Stellung als General⸗Adjutant Sr. 


Maj. des Königs verbleiben. Ohnehin lag, wie das allgemein be⸗ 
kannt ift, der neue Poſten nicht gerade in den perſönlichen Wünſchen 


2 


Wunſch ausſprach, nun auch Civilperſonen, die ſich ausgezeichnet hätten, 
dieſe Ehrenbezeugung zu Theil werden zu laſſen. Außer den Herren 
Philipsborn war auch noch ein früherer Miniſterialbeamter vorgeſchlagen, 
der aber aus Familienrückſichten die ihm angetragene Ehre dankbar meinte 
ablehnen zu ſollen. 

— Von einer Deputation aus dem Kreiſe Neurode, an deren 
Spitze der Landrath Graf v. Pfeil ſtand, iſt in Erdmannsdorf dem Kriegs⸗ 
miniſter v. Roon eine ehrende Dank-⸗Adreſſe für fein Wirken übergeben 


worden. 


des Generals. Doch ſcheinen die hierauf bezüglichen Angaben jedenfalls 
der Beſtätigung zu bedürfen. Mehrfache Anzeichen ſprechen dafür, daß 
Breslau nach Fürſtenau, Beylau und Oklitz ſtattgehabten Marſche den 


man von früheren Plänen in Bezug auf Befragung der Stände ꝛc. bei 


der definitiven Regelung der Herzogthümerfrage Abſtand nehmen möchte, 
obwohl man andererſeits, wie verſichert wird, bei den Verhandlungen 
über die Abtretung Lauenburgs an Preußen ausdrücklich den darauf bes 


züglichen Wunſch der dortigen Stände betont hat. — Nach unſeren 
Mittheilungen hätte Oeſtreich über das gegen den Herzog Friedrich zu 


beobachtende Verhalten zufriedenſtellende Zuſagen verlangt und dieſſeits 


empfangen. Ein Gerücht, welches jedoch durchaus unverbürgt iſt, bes 
hauptet, die übrigens noch fortdauernden Unterhandlungen des hier affre- 
ditirten Geſandten Großbritanniens, Lord Napier, beträfen die Angele⸗ 
genheiten der Herzogthümer und des Herzogs Friedrich. — Heute Mor⸗ 
gen iſt hier der Großherzog von Oldenburg mit Familie eingetroffen 
und im „Hotel Royal“ abgeſtiegen, morgen erfolgt die Weiterreiſe nach 
Eutin. 

— Morgen wird nach hier eingegangenen Nachrichten eine perſön⸗ 
liche Zuſammenkunft der Könige von Bayern und Sachſen in Poj- 
ſenhofen ſtattfinden. Von den beiderſeitigen Miniſtern wird keiner an 
den Beſprechungen Theil nehmen. 

— Zum Beſuch auf Schloß Falkenſtein im Selkethale wird 
am 22. September der Kronprinz von Preußen nebſt Gemahlin 
erwartet. Der jetzige Beſitzer jener ſchönſten und am beſten reſtaurirten 
Ritterburg am Harze, der preußiſche Oberjägermeiſter Graf Aſſeburg⸗ 
Falkenſtein zu Meisdorf, läßt ſchon jetzt alle Vorbereitungen zu Auf⸗ 
nahme ſeiner hohen Gäſte treffen und werden dieſen die ſogenannten 
Königszimmer zur Wohnung dienen. Auch auf Schloß Wernigerode 
gedenkt das kronprinzliche Paar, einer Einladung des Grafen Otto von 
Stolberg⸗Wernigerode zufolge, einige Tage zu verweilen. 

— In der heutigen Sitzung der Koalitions-Kommiſſion 
ward die General⸗Diskuſſion über die erſten drei Fragen fortgeſetzt und 
bis zur Pauſe, welche um 12 ½ Uhr eintrat, beendigt. Neue Mitglieder 
waren eingetreten, wie z. B. der Kommerzienrath Paſtor aus Aachen, 
Herr Simons aus Elberfeld, Herr Kümpers aus Rheine, welche ſofort 
an der mit gleicher Lebhaftigkeit fortgeſetzten Debatte ſich betheiligten, zu⸗ 
meiſt ſich gegen die Aufhebung der SS. 181 und 182 ausſprechend. Herr 
Paſtor machte allerdings einige Vorbehalte. — Nach der Pauſe ſollte die 
Specialdebatte über die erſte Frage beginnen. Im Allgemeinen ſtellt 
ſich ſchon jetzt heraus, daß die Berathungen nicht ohne Einfluß auf die 
Regelung der Frage bleiben. — Der Zutritt zu den Sitzungen der Kom⸗ 
miſſion wird Niemand, auch den Berichterſtattern der Preſſe nicht, 

eſtattet. 
ei — Von dem Abgeordneten Dr. Faucher iſt aus Wien die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß er durch Krankheit am Erſcheinen in der Koalitions⸗ 
miſſion verhindert ſei. 
— 95 — oil erwähnten Proceſſe gegen den Schriftſteller 
Wilh. Angerſtein wegen Ehrfurchtsverletzung gegen den König durch 
Veröffentlichung des erſten Theiles ſeiner preußiſchen Geſchichte ſeit dem 
Jahre 1848 (die Berliner Märzrevolution enthaltend), hat bekanntlich 
die korrektionelle Appellationskammer des Landgerichts zu Köln das frei ⸗ 
ſprechende Urtheil erſter Inſtanz vernichtet und den Verfaſſer obiger 
Schrift zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, ſo wie die Vernichtung 
über die ganze Schrift verhängt. Gegen dies Erkenntniß legte Herr Ans 
gerſtein Kaſſationsrekurs ein und hat das königliche Obertribunal in 
Folge deſſen eine für die Preſſe im Allgemeinen nicht unwichtige Entſchei⸗ 
dung getroffen. Der Verurtheilte hatte, ſo berichtet die „Staatsbürger⸗ 
Zeitung“, als Kaſſationsgründe angegeben, das angegriffene Urtheil ver⸗ 
füge erſteus die Vernichtung der Schrift ohne Erwähnung des Geſetzes, 
welches dabei zur Anwendung gekommen ſei. Es ſei ferner das Urtheil 
gegen den Verfaſſer nur auf Grund einer fünf Zeilen umfaſſenden 
Stelle, worin die Ehrfurchtsverletzung gefunden war, gefällt und deſſen 
ungeachtet die ganze Schrift zur Vernichtung verurtheilt worden. Drit⸗ 
tens gehe aus den Verhandlungen der beiden erſten Inſtanzen hervor, 
daß der Verfaſſer nur die Abſicht gehabt, eine hiſtoriſche Darſtellung zu 
geben und daß ihm nicht das Bewußtſein von dem ehrfurchtsverletzenden 
Charakter ſeiner Worte nachzuweiſen ſei. — Das Obertrtbunal (2. 
Abtheilung des Senats für Strafſachen) hat nun erkannt, daß, wenn 
auch in dem Urtheile des Kölner Appellationsgerichts der übrige Inhalt 
der Schrift als eine „animoſe Glorifikation“ der März⸗Revolution 
die Strafbarkeit des fünfzeiligen inkriminirten Paſſus motivire, doch die 
Schrift ſich im Ganzen als erlaubt darſtelle und daß, nach dem Schluß⸗ 
ſatze des $. 19 des Strafgeſetzbuches wie nach §. 50 des Geſetzes über 
die Preſſe nur die Vernichtung der in der Schrift enthaltenen geſetzwidri⸗ 
gen Stelle ausgeſprochen werden konnte, mithin die mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Exemplare unter Vernichtung des betreffenden inkriminirten Paſſus 


freizugeben ſeien. Die übrigen Kaſſationsgründe hat das Obertribunal 


nicht als gerechtfertigt anerkannt; da indeß neuerdings mehrfach der Fall 
vorgekommen, daß wegen einzelner inkriminirter Stellen ganze Broſchüren 
der Vernichtung unterworfen ſind, ſo iſt das hier gefällte Erkenntniß des 
Obertribunals von weſentlicher Bedeutung. 

— Ueber die Kölniſche Erzbiſchofswahl ſchreiben die „Köln. 
Bl.“: „Was den Abt Haneberg betrifft, welchen die preußiſche Regie⸗ 
rung, als im vorigen Jahre in Trier die Wahl auf ihn fiel, acceptiven 
zu wollen erklärte, jo jollen ſich neuerdings, wie wir aus völlig zuverläſ⸗ 
ſiger Quelle wiſſen, die Umſtände, welche ihm damals die Annahme der 
Wahl nicht geſtatteten, geändert haben. Es wäre demgemäß jetzt be⸗ 
gründete Hoffnung, in ihm den Oberhirten unſerer Metropole finden zu 
können; und es ſcheint in der That, als ob die Divergenzen zwiſchen 
Berlin, Rom und Köln in dieſer Perſönlichkeit einen Einigungspunkt 
finden dürften. Soeben geht uns die Nachricht zu, daß in Folge einer 
kürzlich von Rom beim Kölner Domkapitel eingetroffenen Weiſung in 
der in Rede ſtehenden Angelegenheit am künftigen Freitag, den 25. d., 
eine Verſammlung des Domlapitels ſtattfinden würde.“ 

— Mit Rückſicht auf die hohen Strohpreiſe ſoll bei den jetzi⸗ 
gen Herbftmandvern in den Bivouaks nur abgekocht werden und die 
Truppen ſollen Abends engere Kantonnements beziehen. 

— Die neueſten Erhebungen in den Adel ſtand find, wie das 
„N. A. V.“ erfährt, auf unmittelbaren Anlaß Sr. Majeſtät des Königs 
erfolgt, welcher, nachdem mehreren Militärs der Adel verliehen war, den 


Fürſtenau (bei Mettkau), 21. Auguſt. Von den drei Soldaten, 
welche in Folge übermäßiger Anſtrengung auf dem am 12. d. M. von 


Tod gefunden haben, iſt der erſte, Namens Siegert, in der Nacht vom 
13. zum 14. von dem Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Siegert aus Metſchkau, dem 
Onkel des Genannten, und der Mutter des Verſtorbenen, einer Wittwe, 
von Oklitz nach Metſchkau abgeholt und dort feierlich beerdigt worden. 
Der zweite in Oklitz Verſtorbene Namens Gebauer aus Schönwalde, 
bei Frankenſtein und der als Leiche nach Fürſtenſtein gebrachte Bujahr 
wurden Montag, den 14. d. M., feierlich auf dem hieſigen katholiſchen 
Kirchhofe beigeſetzt. (Schl. Z.) 

Gleiwitz, 22. Auguſt. Das bieſige Gymnaſium wird den 29. April 
1866 den 50. Jahrestag ſeiner Exöffnung 1 wobei es Abſicht iſt, als ein 
dauerndes Denkmal der Pietät eine Stiftung für Wittwen und Waiſen von 
Lehrern derſelben zu gründen. Es iſt demnach an alle, welche jemals der 
Anſtalt angebört haben und ihr noch ein freundliches Andenken bewahren, 
an alle, welche fur ein eben fo edles als durch die Verhältniſſe gerechtfertig⸗ 
tes Unternehmen Theilnahme fühlen, die Bitte ergangen, daſſelbe durch Lie⸗ 
besgaben unterſtützen, überhaupt in jeder Weiſe durch Wort und That för ⸗ 
dern zu wollen. Beiträge wird der Rendant des Komites, Dr. Wollner in 
Gleiwitz, in Empfang nehmen und den Eingang durch Mittheilung in den 
Zeitungen beſcheinigen. Das Komite beſteht aus: Dr. Altmann, Paſtor: 
Böniſch, Kreisgerichtsrath: Brand, Hüttendirektor g. D.; Dr. Brettner, 
Negierungs⸗ und Schulrath: Edler, Pfarrer und Schulinſpektor; Gemander, 
Nittergutsbeſitzer; Gottſchalk, Sattlermeiſter; Dr. Grätzer, Sanitätsratd; 
Heimbrod, königl. Profeſſor; Heimbrod, Kreisgerichts Direktor; Himml, 
königl. Landrath; Jak. Huldſchiner, Kaufmann; Jüttner, Regierungs⸗ und 
Schulrath; Kosmeli, Erzprieſter; Nieberding, Gymnaſial⸗Direktor; Dr. 
Smolka, Religionslehrer; Stabil, Pfarrer und Schulinſpektor; Teuchert, 
Bürgermeiſter; Dr. v. Viebahn, Regierungs⸗Präſident; Wlodarski, Weih⸗ 
biſchof: Dr. Wollner, prakt. Arzt. 

Neiſſe, 22. Auguſt. Heute Morgen um 10 Uhr wurde von dem 
Angreifer eine große Mine von 50 Centner Pulver in die Luft geſprengt. 
Leider ereignete ſich hierbei der Unglücksfall, daß ein Unterofficier vom 
Garde⸗Pionier⸗Bataillon verſchüttet wurde. Da ſich die Mine durch 
einen unglücklichen Zufall zu zeitig entzündete, ſo trifft Niemanden eine 
Schuld. Vor der Sprengung aller Minen wird zuerſt das Signal „das 
Ganze ſammeln“, darauf „Avanciren“ und zuletzt „Chargiren“ gegeben. 
Auf das letztere Signal wird der zweite Draht eingeſetzt und die Patrone 
reſp. das Pulver entzündet ſich. Als nun heute das Signal „Avanciren“ 
gegeben wurde und der genannte Unterofficier noch damit beſchäftigt war, 
wie es die Vorſchriften beſagen, die Drähte noch einmal zu revidiren, 
entlud ſich die Mine und verſchüttete ihn. Sofort wurden ſeitens der 
Pioniere die nöthigen Rettungsverſuche gemacht, welche aber, da man nicht 


genau wiſſen konnte, wo der Verunglückte lag, erſt nach Verlauf einer 


halben Stunde ein Reſultat ergaben: der Verſchüttete ward als Leiche her⸗ 
vorgezogen. 
blieben erfolglos. Als Grun N 
nur angenommen werden, daß die ſehr feuchte Erde die negative Elektrici⸗ 
tät geleitet und ſo die Patrone entzündet hat. Sehr leicht hätte das Un⸗ 
glück ein noch bedeutend größeres ſein können, da wenige Angenblicke vor 
der Entladung der Mine etwa acht hohe Officiere auf al. Kr 
„Ztg. 
Stettin, 22. Auguſt. Am 21. Vormittags 10 ½ ir wur⸗ 
den die Hauplverſammlungen des allgemeinen Vereinstages der 
deutſchen Genoſſenſchaften eröffnet. Es waren 72 Theilnehmer 
anweſend, welche je nach dem größeren oder geringeren Intereſſe, das ſie 
der einen oder anderen wichtigen Frage zuwendeten, die von der Vorver⸗ 
ſammlung zur Vorberathung in der Abtheilung beſtimmt worden waren, 
ſich zu mehreren Abtheilungen vereinigten. Der erſte Gegenſtand der 
Tagesordnung war der Bericht des Anwalts Schulze⸗Delitzſch über den 
gegenwärtigen Stand der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung. Aus dem⸗ 
ſelben entnehmen wir vorläufig nur Folgendes: Es ſind gegenwärtig 890 
Vorſchußvereine bekannt, von denen 455 ihre Rechnungsabſchlüſſe ein⸗ 
geſchickt hatten. Dieſe zählten am Jahresſchluſſe 135,013 Mitglieder, 
haben 48,147,495 Thlr. Vorſchüſſe im Laufe des Jahres gewährt, ihr 
eigenes Vermögen an Mitgliederguthaben und Reſerve betrug 3,252,757 
Thaler gegen 12,756,582 Thlr. auf Kredit entnommene Gelder (An⸗ 
lehne und Spareinlagen); das Verhältniß des eigenen zum fremden Ka⸗ 
pital war ſomit 25/10 Procent, während es im Vorjahre nur 22/0 
Procent betrug. Die Zahl der namentlich bekannten Genoſſenſchaften 
in einzelnen Gewerken und fabrikmäßigen Gewerbszweigen iſt 183, dar⸗ 
unter 28 Produktivgenoſſenſchaften, von denen 21 Rohſtoff⸗, 2 Maga⸗ 
zin⸗ und 2 Produktivgenoſſenſchaften ihre Abſchlüſſe eingereicht hatten, 
die natürlich auf den Geſammtumfang der Geſchäfte aller Genoſſen⸗ 
ſchaften dieſer Branchen nur einen ungefähren Schluß zulaſſen. Die 
Zahl der bekannten Konſumvereine iſt 97, von welchen 38 (gegen 16 
im Vorjahre) ihre Abſchlüſſe eingeſendet hatten. Die Mitgliederzahl 
dieſer 38 war 7709, die Summe des Verkaufserlöſes 267,589 Thlr. 


Frankfurt a. M., 20. Auguſt. Heute war der Vorſtand 


des Nationalvereins dahier verſammelt und beſchloß zur Vorberei⸗ 


tung der Tagesordnung für die in zweiter Hälfte Oktober in unſerer 
Stadt abzuhaltende Generalverſammlung eine Ausſchußſitzung des Natio⸗ 
nalvereins auf Sonnabend den 23. September Nachmittags und Sonn⸗ 
tag den 24. September. Die Ausſchußſitzung wurde nach Eiſenach an⸗ 
beraumt. (H. L. Z.) 

Hamburg, 22. Auguſt. In Folge der dem Korvettenkapitän 
Werner vom preußiſchen Kriegsminiſter entgegengeſetzten Urlaubsverwei⸗ 
gerung für die Nordpol⸗Expedition übernimmt der Kapitain Ha⸗ 
gemann von hier die Führung des zu dieſem Zwecke gemietheten engli⸗ 
ſchen Dampfers; derſelbe wird in der nächſten Woche die Expedition ans 


treten. 
Schleswig⸗Holſtein. 


Kiel, 23. Auguſt. Die hier eingetroffenen Nachrichten geben 
Gewißheit darüber, daß die bisher in Holſtein fungirenden preußiſchen 
Beamten der Verwaltungsbranche auch während der proviſoriſchen Ver⸗ 


waltung Holſteins durch Oeſtreich in ihren Aemtern verbleiben. (B BZ.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Auguſt. Geſtern iſt der „Great Eaſtern“ an 
ſeinem alten Ankerplatze bei Sheerneß angelangt. Der Kapitän des „Great 
Eaſtern“, James Anderſon, ſpricht in einem Schreiben an einen der 
Direktoren ſeine Anſicht aus, daß die nöthigen Reparaturen, die Herſtel⸗ 


Die von Seiten zweier Aerzte angeſtellten Rettungsverſuche 
der Fee eee 


lung neuer Apparate und Taue wohl volle zwei Monate in Anſpruch 
nehmen würden, daher eine Wiederholung des Verſuches, das Kabel 
emporzuheben, im Laufe dieſes Jahres wahrſcheinlich nicht mehr möglich 
ſein werde. Herr Anderſon giebt den Rath, ein zweites Kabel anzufer⸗ 
tigen, daſſelbe im Mai des künftigen Jahres zu legen und wenn es fertig 
gelegt ſei, das alte Kabel aufzufiſchen und zu vollenden, ſo daß man eine 
doppelte Leitung erhalte, welche doch eine Nothwendigkeit ſei. Was die 
eingetretenen Unfälle, die Beſchädigungen des Kabels betrifft, ſo glaubt 
der Kapitän nicht, daß man hinter denſelben eine Abfichtlichkeit ſuchen 
dürfe; jedenfalls habe die Annahme eines unglücklichen Zufalls eben jo 
viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. 
Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. Der Kaiſer wird erſt morgen in Fon⸗ 
tainebleau erwartet. Am 18. traf der kaiſerliche Zug mit fünf Wagen 
in Baden ein und ſetzte unverzüglich die Fahrt rheinaufwärts fort. Von 
Konſtanz trafen die hohen Reiſenden in ſieben Miethwagen in Arenen⸗ 
berg ein. Vor dem Eingange in den Schloßpark ſtiegen die Reiſenden 
aus und begaben ſich zu Fuß ins Schloß. Der erſte Gang des Kaiſers 
mit der Kaiſerin galt der Schloßkapelle, wo ſich eine Statue der Königin 
Hortenſe aus weißem Marmor befindet. 

— Graf Walewski iſt im zweiten Wahlbezirke des Departe⸗ 
ments des Landes, zu Mont⸗de⸗Marſan, bei 28,193 Stimmenden von 
39,208 Stimmberechtigten mit der Majorität von 28,112 Stimmen 
gewählt worden. Die Oppoſition hat ſich auf dem Kampfplatze gar nicht 
blicken laſſen. 

— Die Feſte in Breſt ziehen bei weitem mehr Beſucher heran, 
als die zu Cherbourg. Seit drei Tagen hat die Weſtbahn ihren Dienſt 
verdoppeln müſſen, ſo ſehr füllen ſich die Züge mit Reiſenden. Abd el⸗ 
Kader iſt in Begleitung eines Dolmetſchers und mit einem Gefolge von 
5 Arabern nach Breſt gegangen, um den dort ſtattfindenden maritimen 
Feſtlichkeiten beizuwohnen. 

— Fürſt Wladislaus Czartoryski beabſichtigt, feinen Wohnſitz 
in Paris aufzugeben und nach Sieniawa, einem ihm gehörigen Gute in 
Galizien zu überſiedeln. Wie es ſcheint, hat der Fürſt zum dauernden 
Aufenthalt in Galizien bereits die Genehmigung der öftreichifchen Regie⸗ 
rung erhalten, da er den Verkauf ſeiner ſämmtlichen Mobilien in Paris 
bereits angeordnet hat. 

— Die letzten Depeſchen, die in St. Nazaire aus Mexiko einge⸗ 
troffen ſind, werden erſt dem Kaiſer mitgetheilt werden, wenn er nach 
Fontainebleau zurückkommt. Man hat ſie nicht für wichtig genug ge⸗ 
halten, um ihn in feiner frommen Einſamkleit in Arenenberg zu ftören. 
Der Prinz Napoleon begiebt ſich dieſer Tage nach Prangins (Schweiz). 
Vorher wird er jedoch eine Zuſammenkunſt mit dem Kaiſer haben. Die 
Prinzeſſin Clotilde und die beiden Kinder des prinzlichen Ehepaares wer⸗ 
den den Prinzen jetzt doch begleiten. Man ſchließt daraus, daß fie von 
Prangins einen Abſtecher nach Florenz machen werden. — Der Graf 
v. d. Goltz, preußiſcher Bolſchafter in Paris, begiebt ſich dieſer Tage 
nach Biarritz. — Hier ſpricht man viel von der Abſicht des jungen Her⸗ 
zogs von Leuchtenberg, des Nämlichen, der vor einiger Zeit mit 
einer jungen Dame durchgehen wollte, aber an der Grenze aufgefangen 


und nach Petersburg zurückgeſchleppt wurde, ſich wieder zum Franzoſen 
en Derſelbe h lb mehrere Briefe an den Herzog 
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nicht, daß Rußland dieſes zugeben wird, und ſchwerlich d 


en. 


in ulreich 

die Abſicht haben, ſich wegen des Enkels des Er⸗Bianinlh don 

lien mit dem ruſſiſchen Hofe zu entzweien. — Die Franzoſen errichten 

jetzt in Jokuhama mit Zuſtimmung der japaniſchen Regierung ein fran⸗ 

zöſiſches See⸗Arſenal. I 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 20. Auguſt. Noch immer kommen hier und da ein⸗ 
zelne Brände im Königreich vor. Der Schrecken, den dieſelben unter 
die Bevölkerung der kleinen Städte geworfen, iſt noch keinesweges gewi⸗ 
chen, obgleich nur bei dem einzigen Fall in Siedle Beweiſe einer muth⸗ 
willigen Brandſtiftung vorliegen. In dieſer Stadt ſind mehrere Per ⸗ 
ſonen verhaftet, von denen einige ſchon bekannt haben, daß ſie auf An⸗ 
ftiften Anderer das Feuer angelegt haben. Auch in Lowiez hat die Ver 
haftung einer Perſon wegen Brandſtiftungsverſuch ſtattgefunden, ein 
Zusammenhang mit Siedle liegt aber nicht vor, und noch weniger ein 
Zuſammenhang mit den Brandſtiftungen im Kaiſerreich. Die meiſten 
Brände ſind aus Unvorſichtigkeit entſtanden; einzelne dürften ihren 
Grund in dem verbrecheriſchen Vorhaben haben, von der Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft einen erhöhten Schadenerſatz zu erlangen. Von einer 
ſyſtematiſch organiſirten, über das ganze Land verbreiteten Mordbrenner⸗ 
bande ift keine Spur vorhanden. — Der Vorfall mit dem Juwelier 
in Czenſtochau hat von verſchiedener Seite auch eine verſchiedene 
Auslegung gefunden. Ich kann Ihnen aus beſter Quelle die Verficher 
rung geben, daß der Mann ſich den Tod aus Unvorſichtigkeit zugezogen 
hat. Mit von Obſt überladenem Magen ging er baden und wurde, als 
er aus dem Bade fan, vom Schlage gerührt. Es liegt alſo weder eine 
Vergiftung noch ein Wunder vor. — Nicht alle im Auslande gezwungen 
lebenden Polen darf man zur eigentlichen Emigration zählen, d. h. 
zu der, welche weder die Abſicht noch die Möglichkeit hat, zurückzukommen. 
Ein großer Theil derſelben ließ ſich in den Strom der Revolution theils 
durch Drohungen, theils durch Leichtſinn hineinziehen. Die Banden, 
durch die ruſſiſchen Truppen zerſprengt, wurden gezwungen, größtentheils 
die öſtreichiſche Grenze zu überſchreiten und geriethen in Gefangenſchaft 
reſp. Internirung. Viele, die der Internirung entgingen, kehrten ſo⸗ 
gleich um und ſuchten wieder ihren Heimathlichen Herd zu erreichen. Von 
den Internirten gaben ſehr viele ihre Schuld zu Protokoll und baten um 
ſtraffreie Rückkehr, die ihnen, wenn fie nicht Bandenführer waren, mei⸗ 
ſtens gewährt wurde. Aber auch viele ſtark Gravirte zogen es vor und 
ziehen es noch jetzt vor, ſich den Gerichten zu ſtellen und ihre Strafe 
lieber einige Jahre in Rußland abzubüßen, als für immer von dem 
Vaterlande und ihrer Familie entfernt zu leben, und ſo ſieht man faſt 
wöchentlich ſolche Emiganten wieder aus der Schweiz, aus Bayern, aus 
Sachſen und ſogar aus Frankreich zurückkehren. Die Emigration thut 
alles Mögliche, ſolche Reuige und ihrer Sache Abtrünnige zurückzuhalten, 
aber es gelingt ihr nicht und ihre Reihen lichten ſich immer mehr. 

Die einzeln niedergeſetzten Kommiſſionen zur Berathung der 
Reformen in den verſchiedenen Verwaltungszweigen halten ihre regel- 
mäßigen Sitzungen. Ueber das Reſutat derſelben läßt ſich jedoch für 1 
noch nichts Zuverläſſiges und Genaues ſagen. — Alles iſt jetzt auf die 
Ankunft des Großfürſten geſpannt. Da unſer Volk immer von 
Hoffnungen gelebt, ſo wird man es ganz natürlich finden, daß bei dem 

jetzigen anormalen Zuſtande des Landes ſo manche Hoffnungen ſich an 
das Herkommen eines Gliedes der kaiſerlichen Familie knüpfen. Auch in 
dieſem Punkt wollen wir jedoch nicht vorgreifen, um nicht vielleicht in 
trübe Täuſchungen zurückzufallen. (Schl. Z.) 7 


5 


! 

. 

. — Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, wurde der Biſchof Wolorczewski in 
Samogitien wegen Widerſetzlichkeit gegen eine Anordnung der ruſſiſchen 
Regierung verhaftet und nach Wilna gebracht. Seine Haft dauerte aber 
nur drei Tage, worauf er zu einer Geldſtrafe von 1000 Silber⸗Rubel 
verurtheilt und wieder in Freiheit geſetzt wurde. Die Reſidenz des 
Biſchofs Wolorczewski, die ſich früher in Worno befand, iſt ſchon 
von dem früheren General⸗Gouverneur Murawieff, ungeachtet des 
von demſelben dagegen erhobenen Proteſtes, nach Kowno verlegt wor⸗ 
den. Nur einmal jährlich iſt ihm ein dreiwöchentlicher Aufenthalt in 
Worno, wo ſich die Kathedralkirche und das Prieſter⸗Seminar befinden, 


geſtattet. 
Griechenland. 
Aus Athen, 19. Auguſt wird telegraphirt: Die Kammer iſt auf 
40 Tage prorogirt worden. Der Miniſter des Innern hat feine Entlaſ⸗ 
fung eingereicht. Maurokordato, der ehemalige Miniſter⸗Präſident, iſt 


geſtorben. 2 
a Türkei. 

Aus Konſtantinopel, 16. Auguſt, wird über Marſeille gemel⸗ 
det, der Sultan habe angeordnet, daß Kommiſſare Mekka unterſuchen und 
Vorſichtsmaßregeln für die Zeit der Pilgerfahrten treffen ſollen. Im Som⸗ 
merhauſe, welches die laiſerliche Internuntiatur in Buyuldere inne hat, 
ſind zwei Barkenführer an der Cholera erkrankt und einer derſelben ſtarb 
trotz aller ärztlichen Bemühungen. In Smyrna ſind vom 5. bis 11. 
incl. 196 Perſonen geſtorben, am 5. waren es 31, am 11. nur noch 19 
Todte. Dieſes Mal waren die Mehrzahl wieder Griechen, nämlich 104. 
Schiffe, die Cholerakranke an Bord haben, dürfen dieſelben im Lazareth 
ausſchiffen, und das Schiff wird, nachdem es durchgeräuchert iſt, in 
freie Pratica geſetzt. Im Ejalet von Janina herrſcht nach einem 
Bericht von dort vom 9. d. die vollkommenſte Geſundheit. In 
Beirut ſtarben vom 23. Juli bis 5. Auguſt 144 Perſonen 
an der Cholera, doch hat dieſe bösartige Krankheit jetzt einen ſo 
milden Charakter angenommen, daß die meiſten von ihr Befallenen ge- 
heilt werden. Die Furcht vor der Seuche iſt aber ſo groß, daß alle 
Geſchäfte ſtocken und kaum mehr als 16,000 Einwohner in der Stadt 
geblieben ſind. Alle Konſulate, mit Ausnahme des franzöſiſchen und 
des öſtreichiſchen, ſind verwaiſt. In Jaffa, wo die Krankheit mit großer 
Heftigkeit aufgetreten iſt, haben alle Autoritäten die Stadt verlaſſen. In 
Caiffa und S. Jean d' Acre iſt ein Fall vorgelommen und hat die Flucht 
der Einwohner nach ſich gezogen. Im Libanon, wo einzelne Fälle einge⸗ 
treten, ſperren ſich die einzelnen Ortſchaften gegen einander ab. In 
Rodi weigerten ſich, einem Schreiben vom 8. d. zufolge, die griechiſchen 
Prieſter, ein junges an der Cholera geſtorbenes Mädchen griechiſchen 
Glaubens zu beerdigen, jo daß einige Türken die chriſtliche Pflicht erfüllen 
mußten. Die Sanitätsdirektion hat, da der Fall ganz vereinzelt blieb, 
die Inſel nur einer ötägigen Objervation unterzogen. Ju Delos kam 
in den letzlen Wochen ein Schiff aus Konſtantinopel mit 6 Kranken an, 
von denen zwei im Hospital ſtarben. Im Lazareth und in der Kaſerne 
von Salonich waren vom 1. bis 7. d. 89 cholerakranke Paſſagiere, von 
denen 41 ſtarben. Drei Wächter und ein Polizeimann ſtarben. Die 
Stadt und die Umgegend find vollkommen geſund. 


% Amerika. 


tionen zugehen, lauten günſtig. 
haben die Oberſten de f Ä 
getragen. Letzterer hat 4—500 Diffidenten in die Flucht geſchlagen und 


berichtet Folgendes über dieſes glänzende Gefecht: „Der Feind hatte ſich 
in der Stärke von 4 500 Reitern in der Richtung von Portezublo 
ſehen laſſen, und ich ging ihm deshalb mit einer fliegenden Kolonne ent⸗ 
gegen. Er hielt aber nicht Stand, ſondern zog ſich gegen die Stadt 
Pozos. Eine Stunde über dieſen Punkt hinaus gelang es meiner Ka⸗ 
vallerie, ihn auf der Straße von la Sauceda zu erreichen. Der Feind 
hat 50 Todte und Verwundete, Waffen und Pferde auf dem Schlacht- 
felde zurückgelaſſen. Er floh in der größten Unordnung und zerſtreute 
ſich nach allen Richtungen.“ Der Vortheil, den Oberſt de Courcy da⸗ 
vongetragen, iſt nicht minder bedeutend. In mehreren Gefechten gegen 
die von Escobedo, Trevino und Naranga befehligten Diſſidenten blieb der 
Sieg den franzöſiſchen Truppen. In Michoacan hat die belgiſche Legion 
die Armee des Centrums völlig in die Flucht geſchlagen. Oberſt Van⸗ 
derſmiſſen hat an der Spitze von 850 Mann den General Arteaga, der 
Tarambara mit 3500 Mann beſetzt hielt, kräftig angegriffen. Er tödtete 
dem Feinde über 300 Mann, worunter ein Oberſt und mehrere höhere 
Officiere, machte 165 Gefangene und erbeutete die Artillerie, die Mu⸗ 
nition, mehr als 100 Kiſten Patronen und über 600 Gewehre. Dieſer 
Erfolg iſt von großer Bedeutung, indem er die Stadt Morelia gegen 
einen Handſtreich ſicher ſtellt. Endlich hat der öſtreichiſche General 
v. Thun auf ſeinem Feldzuge gegen die Diſſidenten der Sierra die Cum⸗ 
bres von Apulco nach einem dreiſtündigen heißen und blutigen Kampfe 
genommen.“ . 

— Aus Rio de Janeiro vom 23. Juni wird gemeldet: „Die 
letzten Nachrichten vom La Plata⸗Strome ſind ein harter Schlag für 
die Braſilianer. Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, daß Ur⸗ 
quiza mit 6⸗ bis 8000 Mann zu Lopez [dem Präſidenten von Para 
guay] übergegangen iſt, und daß die Blancos [die unterlegene und dem 
General Flores feindliche Partei] eine neue Revolution in Montevideo 


machen werden. Es heißt hier unter Anderem, Urquiza habe gehofft, den 


General Mitre, Präſidenten der argentiniſchen Republik, zu Baſualdo 
gefangen zu nehmen. Mitre aber wollte nicht kommen, und da diefer 
Plan fehlſchlug, ſo hat er ſeine Leute unter der Maske einer Revolte ent⸗ 
laſſen. Der Kaiſer, welcher ſich gegenwärtig in Rio Grande do Sul 
befindet, hofft unter den die braſilianiſchen Truppen befehligenden Officie⸗ 
ren, die ſich bisher ſchlecht mit einander vertrugen, ein gutes Einvernehmen 
herzuſtellen.“ 


Lokales und Probinzielles. 


Poſen, 24. Auguſt. (Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Posener Kreiſes.) Nachdem die Sitzung eröffnet und die Eingänge vor⸗ 
gelegt waren, machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß der Herr Ober⸗ 
Präſident Horn dem Verein 30 Thlr. zur Prämütrung von Mutterſtu⸗ 
ten und Fohlen übermittelt habe. Es wurde beſchloſſen, die Prämiirung 
für dieſes Jahr auszuſetzen. Darauf ſprach Herr Friedrich⸗Zalaſewo 
1 uber feinen Antrag, eine Petition wegen Aufhebung des Salzmonopols 


Einführung eines neuen Beſteuerungsmodus an das landwirth⸗ 
iche Miniſterium zu richten, indem er ſich zur Motivirung dieſes 

ages weſentlich auf die bekannte Kerſt'ſche Schrift, welche dem Ab⸗ 
rdnetenhauſe vorgelegen hat, ſtützte. Der Gegenſtand wurde bis zur 


fer letztere war nach der 
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nächſten Sitzung vertagt, um noch mehr Material zur Motivirung des 
Antrags aus dem Bereich unſerer lokalen Verhältniſſe zuſammenzu⸗ 
tragen. 
Nächſtdem referirte Herr Witt-Bogdanowo über die disjäyrigen 
Ausſtellungen in Stettin und Dresden. Einige Details des längeren 
und mit großem Intereſſe aufgenommenen Vortrags ſtellen wir in 
Ausſicht. 
Zum Schluß ſprach Herr Hoffmeier-Zlotnik über das neue 
Kloaken⸗Reinigungsſyſtem in Poſen. Er gab eine Beſchreibung des 
Apparats, der an ſich ſehr zweckmäßig erſcheine, nur eine entſprechende 
Veränderung der Gruben vorausſetze, und jedenfalls ein Fortſchritt, aber 
für unſere Stadt etwas verfrüht ſei, da ſie noch nicht Bevölkerung genug 

habe, um dem Inſtitut eine Garantie der Dauer zu geben. Ueber die 
große Wirkſamleit des Latrinendungs beſtehe kein Zweifel, er ſelbſt habe 
nach einer kräftigen Düngung damit auf Boden 6ſter Klaſſe über 100 
Scheffel Kartoffeln pro Morgen geerndtet, doch dürfe der Dung nicht zu 
theuer werden. Die Berathung der Kreditfrage wird wegen mangelnder 
Zeit der nächſten Sitzung vorbehalten. 

— Wie man hört, hat der Unterrichtsminiſter das polniſcherſeits 
angeregte Projekt der Gründung eines zweiten katholiſchen Gymnaſiums 
in unſerer Stadt abgelehnt und dagegen die Gründung eines katholiſchen 
Gymnaſiums in Wongrowitz in Ausſicht genommen. Die ſehr bedeu⸗ 
tenden Fonds des in Trzemeſzno aufgehobenen Gymnaſiums ſollen auf 
die in Wongrowitz zu gründende Anſtalt übertragen werden. 

— Der Poltzeipräſident v. Bärenſprung hat in voriger Woche 
eine vierwöchentliche Badereiſe nach Kiſſingen angetreten. Mit der Stell⸗ 
vertretung deſſelben iſt der Regierungsaſſeſſor Strohm beauftragt. 

— Es wird hier die Gründung eines Konſumvereins beabſichtigt. 
Sonnabend wird im Odeum ſich dem Vernehmen nach für dieſen Zweck 
ein Komité bilden. 


— In dem Städtchen Gonſawa find, wie die „Bromb, Ztg.“ berich⸗ 
tet, am 12. d. M. arge Exceſſe vorgefallen. Der dortige Probſt hatte, unge⸗ 
achtet er ſchon wiederholt wegen Arrangirung demonſtrativer Andachten in 
Unterſuchung geweſen iſt, an dem gedachten Tage in ſpäter Abendſtunde wie⸗ 
der eine ſolche Andacht und zwar unter freiem Himmel angeordnet, bei wel⸗ 
cher u. A. auch das bekannte: „Boze cos polske“ gejungen wurde, fo daß es 
über die ganze Stadt ſchallte. Der Bürgermeiſter unterſagte das Singen; 
es wurde aber dennoch fortgeſetzt, jo daß die demonſtrationsſüchtigen Sänger, 
die ſämmtlich den untern Klaſſen angehörten, auseinander getrieben werden 
mußten. In Folge der dabei vorgefallenen und noch ſpäter verübten Exceſſe 
begab ſich am 18. d. M. der Staatsanwalt aus Bromherg in Begleitung einer 
Gerichtskommiſſion nach Gonſawa, um die Sache an Ort und Stelle zu unter⸗ 
ſuchen und die Schuldigen zur Beſtrafung zu ziehen. N 2 
— [Vorträge über die Cholera.] Um einer Geſahr mit Sicher⸗ 
heit e zu können, iſt die erſte Bedingung, daß wir uns nach Mög⸗ 
lichkeit auf dieſelbe vorbereiten, wozu aber wieder eine genaue Kenntniß der⸗ 
ſelben gehört. Gegen die im Süden graſſixende gefürchtete Cholera fordert 
das jüngſte Miniſterial⸗Reſkript von den Bebörden verſchiedene Vorſichts ⸗ 
maßregeln, die wohl geeignet ſind, furchtſame Gemüther einigermaßen zu 
beruhigen, Daſſelbe bezweckt Hr. Medicinalrath Dr. Leviſeur, der in Stern 's 
ges de l'Europe drei Vorträge über die Cholera halten will, worin beſonders 

olgendes Punkte zur Erörterung kommen ſollen: 1) Geſchichtliche Notizen über 
die Cholera. 2) Ueber die Frage, ob die Cholera anſteckend iſt? 3) Ueber eine 
1 r de der Sterblichkeit bei der 0 An ul Cholera. 4) Kann man 
ſich vor der Cholera ſchützen und wie? 5) An welchen Zeichen erkennt man 
bei einem Menſchen die erſten Spuren der Cholera⸗Erkrankung? 6) Wie 
unterſcheidet ſich die Cholera weſentlich von unſerer einheimiſchen Brechruhr? 
7) Verhalten vor der Ankunft des Arztes. 8) Was hat zu geſchehen, wenn 
ein Arzt nicht ſchleunigſt herbeizuſchaffen iſt? Das Themg iſt ebenſo zeit 
r 


a g not inden und dieſe geſchieht von einem 
„ it n über di i 5 
darum Dücften deut e f . Ooibete man bat 


e Mur. Goslin, 22. Aug. [Wie Jemand einen Auswan⸗ 
derungspaß erlangt hat.] Im vorigen Jahre verkaufte der Schmied 
Sagert in Zlotkowo, Poſener Kreiſes, fein dortiges Grundſtück und erſtand, 
nachdem er eine Zeit rang in Kaminsker⸗Hauland, unfern von bier, gewohnt 
batte, ein Haus hierſelbſt, baute auch eine Schmiede auf dem Grundſtlücke 
in der Meinung, durch ſein Handwerk hier ſeine Nahrung zu finden. Dieſe 
Hoffnung ſcheint ſich indeſſen nicht verwirklicht zu haben, denn Sagert ver⸗ 
kaufte bald wieder Haus und Schmiede und war darauf plötzlich verſchwun⸗ 
den mit Hinterlaſſung feiner Familie und verſchiedener Schulden, darunter 
eirca 100 Thlr. ſogenannter Laudemiengelder, welche er nach altherkömm⸗ 
licher Weiſe bezüglich des Kaufgeſchäfts an die hieſige Kämmereikaſſe zu zah⸗ 
len bat, Von einer Seite wurde gemuthmaßt, der Verſchollene ſei nach 
Ruſſiſch⸗Polen gegangen; andere dagegen meinten, der Flüchtling werde 
nach Amerika ſich gewendet haben, und vetzteres war in der That der Fall, 
denn im verfloſſenen Frübjahre ließ S. feine Frau und Kinder nach Ame⸗ 
rika nachfolgen, woſelbſt er ſich angeblich bereits angekauft bat, was wahr⸗ 
scheinlich genug iſt, da er gegen 1500 Thlr. Geld mitgenommen. Aber wie 
bat S. ohne Paß nach der neuen Welt entwiſchen können? Darüber zer⸗ 
brach man ſich die Köpfe, denn von der zuſtändigen Behörde war ihm wegen 
ſeiner verſchiedenen ſchwebenden Proeeſſe kein ſolcher ertheilt worden. Erſt 
vor einigen Tagen bat ſich dies Räthſel gelöſt. Ein ehemaliger Wirthſchafts⸗ 
beamter, jetzt Beſitzer einer Hauländereiwirthſchaft in der Nachbarſchaft, K., 
war nämlich im Beſitze eines ihm ſeit längerer Zeit ausgeſtellten Auslands⸗ 
paſſes, von welchem er, da er inzwiſchen das elterliche Grundſtück übernom⸗ 
men, keinen Gebrauch mehr machen wollte. Dieſen Paß nun hat K. dem 
Sagert für die Summe von 50 Thlr. verkauft, und Letzterer iſt glücklich da⸗ 
mit an ſeinem Ziele angelangt. Dies ſaubere Geſchaft wäre vielleicht für 
immer ein Geheimniß geblieben, wenn nicht, merkwürdiger Weiſe! die leib⸗ 
liche Mutter des Paßhändlers dem Lehrer des Ortes davon Mittheilung ge⸗ 
macht hätte und zwar mit dem ausdrücklichen Anſinnen, ihren Sohn wegen 
dieſes Paßverkguſs bei der betreffenden Behörde zu denunciren. — Die Aus. 
wanderungsluft in hieſiger Gegend wird leider immer reger. Nicht nur, daß 
viele Familien von hier und aus der Umgegend bereits im Laufe dieſes Jah⸗ 
res nach Amerika gegangen, fo richten auch Manche, namentlich herrſchaft⸗ 
liche Handwerker und Arbeitsleute aus den umliegenden Ortſchaſten, ihre 
Blicke nach Ruſſiſch-Polen, um ſich dort eine neue Heimath zu gründen. 
Wer kann es übrigens dieſen Leuten verargen, daß fie nach N Ver⸗ 
dienſte ſtreben, wenn ihnen der ohnehin meiſt kärgliche Lohn von den ſpar⸗ 
ſamen 9 855 mitunter noch gekürzt wird? Lauten die Beſcheide auf 
mehrfach von diesſeits erfolgte Anfragen von drüben nur einigermaßen gün⸗ 
ftig, fo werden manche Gutsherrſchaften viele der fleißigſten und geſchickteſten 
Haͤnde verlieren. 
| 0 Rawicz, 23. Auguſt. Geſtern früh verlangten die beiden verbaf” 
teten Mordkomplicen nach dem Geiſtlichen, beichteten und empfingen das 
Abendmahl. Darauf wurde der geſtern eingefangene Flüchtling, Namens 
Würde, zum Verhör geführt, dem ein Auditeur und zwei Lieutenants bei⸗ 
wohnten. Er erzählte die Geſchichte ſo, wie er ſie kurz vor ſeiner Flucht, von 
Gewiſſensangſt getrieben, ſeinem Quartierkameraden mitgetheilt hatte. Die⸗ 
Hauptwache gegangen, um ſeine Verhaftung herbei ⸗ 
zuführen, fand aber, als er zurückkam, das Neſt leer. Er erzählte beim Ver⸗ 
hör, daß ihn Dolla aufgefordert habe, mit ihm in den Wald ſchießen zu geben. 
(Wie es ſcheint, haben die beiden Kumpane, welche ſich übrigens in der zwei ⸗ 
ten Klaſſe befinden, früher Wilddieberei getrieben.) Unterwegs habe ihm 
Dolla, welcher muthmaßlich den Schuß gethan, geſagt, daß es heute etwas 
Gutes zu ſchießen gebe und deutliche Antpielungen gemacht, daß er auf je» 
mand lauere. Er babe es aber nur für Scherz gehalten. Unter ſolchen Ge⸗ 
ſprächen ſeien fie auf die verhängnißvolle Stelle gelangt und nicht lange nach? 
ber ſei Pannwitz ſorglos die Straße herabgekommen. Als derſelbe bei ih⸗ 
nen, die im Walde geſtanden und fie nicht bemerkt hatte, vorüber war, habe 
D. fein Gewehr erboben und angelegt., Er habe ihm zugerufen: „Du wirſt 
doch nicht Ernſt machen und das thun ?“, da ſei auch ſchon der Schuß gefal⸗ 
len. P. ſei noch 3—4 Schritt gelaufen, habe ſich dann nach ihnen umge⸗ 
wendet und ſei zuſammengebrochen. Er ſei nun davon geſprungen und babe 
aus der Ferne geſeben, daß Dolla den Pannwitz über den Straßengraben 
ins Gebüſch gezogen, mit Kolbenſtößen bearbeitet und ihm die Geldkatze ge⸗ 


macht habe. 


nommen habe. Später hätten fie ſich wieder an einem Waſſer getroffen, D. 
habe ihm erzählt, daß P. noch gelebt und daß er ihn deshalb vollends kalt ge⸗ 
Jetzt aber reue es ihn (wahrſcheinlich weil er ſtatt der vermu⸗ 
theten 1090 Thlr. nur etwa 6 Thlr. gefunden) und es bliebe ihm nichts übrig, 


als ins Waller zu gehen, der Kamerad ſolle nur mitkommen, denn wenn die 


Geſchichte herauskäme, würden fie beide am Leben geftraft. Der inquirirte 
Würde habe aber entgegnet, daß er nicht an s Erſäufen denke, ſondern die 
Sache, ſo wie ſie geſchehen, bei einer etwaigen Unterſuchung angeben werde. 
Beide hätten ſich nun getrennt, er ſei auf einem Umwege in ſein Quartier ge⸗ 
gangen und habe ſich durch die Unruhe, welche er bezeigt, als der Mord bald 
darauf bekannt und die Vermuthung laut wurde, daß ihn Soldaten verübt 
haben könnten, feinem Quartierkameraden verrathen und dem die Sache fo 
erzählt, wie er ſie heut gen 9 (Dolla iſt in mehrere Kneipen gegangen und 
hat ſeiner Geliebten einen Ring für 1 Thlr. 5 Sgr. gekauft.) Dolla, welcher 
nun vernommen wurde, leugnete Alles; er ſei gar nicht im Walde geweſen 
u.. w. Das Alibi nachzuweiſen, mißlang ihm, vielmehr haben ſich deute 
mehrere Leute gemeldet, welche beide Inquiſiten, den einen bewaffnet, Über 
den Sandberg nach dem Buchwerder haben nach 2 Uhr gehen ſehen. Nach⸗ 
mittags begab ſich der bieſige Oberſtabsarzt mit dem Kreischirurgen 
und begleitet von den militäriſchen und civilen Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
ſionen zur Sektion nach Woynitz, wo die Leiche des Erſchlggenen 
im Spritzenhauſe lag. Die beiden Inbaftirten folgten geſchloſſen in 
einem zweiten Wagen. Unterwegs zeigte Würde die Stelle, wo der 
Mord geſchehen und erinnerte den Dolla noch an mehrere voraus⸗ 
gegangene Nebenumſtände. Dolla ſetzte dieſem ein beharrliches Leugnen 
oder Schweigen entgegen. An den Leichnam geführt, betrachtet er denſelben 
mit der größten Ruhe und erklärte, den Menſchen nicht zu kennen. Bei der 
Sektion ergab ſich, daß die Kugel, nachdem ſie das vierfache Leder der Geld⸗ 
katze durchſchlagen, an der linken Seite des Kreuzbeins eingedrungen und die 
Eingeweide zerriſſen hatte; die Kugel, ein Zündnadelgeſchoß, fand ſich in 
dem Netze. Der Schuß war nach der Anſicht der Aerzte nicht augenblicklich 
tödtlich, mußte aber einen ziemlich raſchen Tod herbeiführen. Die vollſtän⸗ 
dige Tödtung ſei durch die Schläge mit einem ſchweren, etwas kantigen Ge⸗ 
genſtande auf Vorder⸗ und Hinterkopf erfolgt. — Abends wurde dem Dolla 
im Gefängniß die Zwangsjacke angezogen, der Würde aber milder behandelt. 
— Heut gegen 12 Uhr brachte man beide gefeſſelt nach der Strafanſtalt, wo 
man fie ſicherer hat. Auch werden damit die Zuſammenläufe verhindert, 
welche fait täglich zwei Mal hier entſtanden, wenn die Konplicen aus der 
Wache auf einen gewiſſen Ort zur Verrichtung ihrer Nothdurft geführt wur⸗ 
den. — Dieſe traurige Mordgeſchichte iſt Veranlaſſung geworden, daß der 
Bataillons⸗Kommandeur befohlen bat, ihm die hier zurückgebliebenen Sol⸗ 
daten zweiter Klaſſe zum Manoeuvre nachzuſenden. Sie find heute früb 
ſchon nach Löwenberg abgegangen und mußten ihre Straße über Herrnſtadt 
nehmen. Einige Frauen, die ihnen begegneten, fürchteten ſich fo vor den be⸗ 
waffneten Kriegern, daß ſie in den Wald ſprangen, weil ſie glaubten, daß die 
Soldaten ebenfalls wieder ſchlimme Abſichten hätten, was natürlich nicht der 
Fall war. — Obwohl ich mich bemüht habe, meine Berichte ſtets aus den 
beſten Quellen zu ſchöpfen, ſo laufen doch auch viele Gerüchte um, die anfangs 
mit der größten Beſtimmtheit erzählt werden, nachher aber ſich als ſehr zwei⸗ 
felhaft berausſtellen. So erwähne ich, daß es noch nicht feſtſtebt, ob die Sol⸗ 
daten mit einigen Viehhändlern in einer Vorſtadtwirthſchaft getrunken und 
ob fie gerade auf eine beſtimmte Perſon gewartet haben oder ob Dolla, wel⸗ 
cher bei ſeinen häufigen Streifereien im Königsdorfer Walde, die Einſam⸗ 
keit der Chauſſee bemerkt und auch wahrgenommen haben mußte, daß auf 
dieſer Straße der Hauptverkehr mit Schweinen aus Polen nach Schleſien 
ſtattfindet, nur im Allgemeinen den Entſchluß gefaßt habe, einen der mit 
Geldkatzen verſehenen Viehhändler, die ja nach der Anſicht des Volkes immer 
viel Geld bei ſich tragen, zu ermorden. 

„. Samter, 22. Auguſt. (Kirchenſitznreiſez Rabbinat der 
jüdiſchen Gemeinde.] Nachdem die neue evangeliſche Kirche dem got⸗ 
tesdienſtlichen Gebrauche übergeben iſt, handelt es ſich um die übliche Ver⸗ 
miethung der Sitze in derſelben. Von mehreren Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths wurde mit Bezug darauf in einer Sitzung der Antrag geſtellt, 
von den Beamten das Doppelte der bisherigen Preiſe der Plätze zu erbeben, 
weil die Beamten zu Kirchenbau-Beiträgen nicht herangezogen werden könn⸗ 
ten. Dieſem Anſinnen wurde von anderer Seite natürlich widerſprochen und 
die 3 iſt jetzt der königl. Regierung zur Entſcheidung vorgelegt 
worden. Der Beamte, welcher den Bürgern von Saniter theure Miethen 
zahlt und überbaupt bier ſehr theuer lebt, ſoll auch feinen Sitz in der Kirche 
doppelt ſo theuer bezahlen, als der neben ihm ſitzende Bürger. Wenn man 
bedenkt, daß ein ſolches Verlangen grade nicht an den Geiſt des Chriften- 
thums erinnert, daß Se. Majeſtät der König zum Kirchenbau 3000 Thaler 
geſchenkt und daß die Beamten als Gemeindemitglieder gleiche Rechte haben, 
ſo kann man nur wünſchen, daß Seitens der — Behörde eine Zu⸗ 
rechtweiſung der Antragſteller eintreten möge. — Wie erzählt wird, foll die 
Stelle des Nabbiners bei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, welche feit dem 
im vorigen Jahre erfolgten Ableben des Nabbiners Cohn vakant war, nun 
mehr beſetzt ſein. Am vergangenen Sonnabend predigte in der Synagoge ein 
Kandidat, mit welchem der Gemeindevorſtand bezüglich der Uebernahme der 
Stelle kontrahirt haben ſoll. Ein großer Theil der Gemeinde iſt damit unzu⸗ 
frieden, weil die Stelle nicht öffentlich ausgeboten und deshalb keine Konkur⸗ 
renz vorhanden geweſen ſei, weil ferner der qu. Prediger nicht, wie dies früher 
Gebrauch geweſen, von der ganzen Gemeinde gewählt worden, und endlich, 
weil das Gehalt, welches früher 150 Thlr. betrug, jetzt auf 500 Thlr. nor⸗ 
mirt fein ſoll. Wabrſcheinlich wird es dieſerhalb zu einer Beſchwerde bei der 
königl. Regierung kommen. 

G. Sulmierzyce, Kreis Adelnau, 22. Auguſt. [Dringliche 
Chauſſee⸗ und andere Bauten; Eifenbabn.] In dem kürzlich in 
dieſen Blättern mitgetheilten Verzeichniſſe bereits geſicherter Chauſſeeproſekte 
befand ſich zu unſerer großen Freude auch das Projekt Adelnau⸗Sul⸗ 
mierzyce angegeben. Lange, ſehr lange ſchon ſeben wir der Chauſſee ent⸗ 

egen, denn wenn wir ſchlichten Ackerbürger auch bekanntlich auf die höheren 
ae dieſes Daſeins zu reſigniren gewöhnt ſind, ſo wollen uns doch die 

isherigen urzuſtändlichen Wege nicht mehr recht behagen. Wir haben aber 
leider das Unglück, in einer der äußerſten Ecken des Landes zu liegen, wo 
hohe einflußreiche Herren ſelten hinkommen, daher auch nur felten an unſerer 
Lethargie und Reſignirtheit rütteln, und nächſtdem iſt uns noch die Ehre be⸗ 
ſchieden, mit dem ſogenannten ſchleſiſchen Pechwinkel (dem Militſcher 
Ländchen) zu grenzen, wo die Kultur auch noch ſehr bedächtigen Schrittes 
einberwandelt und ſo iſt es denn gekommen, daß wir noch immer ein ganz 
chauſſeeloſes Volkchen geblieben find. Wie oft hat es ſchon geheißen: „Im 
nächſten Herbſt kommt's zum Anfange“. Nun iſt ein Herbit ſchon wieder 
im Anzuge, aber allem Anſchein nach wird er wieder vorübergehen, obne daß 
es während deſſelben zu einem Anfange kommt, und doch kann ein Chauſſee⸗ 
bau nirgends beſſer vor ſich geben, wie auf der Linie jenes Projektes, denn 
Steine giebts zu beiden Seiten in Hülle und Fülle, Berge und Thaler find 
nirgends vorhanden, nur ein oder zwei Gräben ſind zu überbrücken, Geld 
iſt ja auch da, übrig genug, um alle Tage anfangen zu können; nur eins 
feblt, der Bienenvater, der den Machtſpruch thäte: „Der Bien muß. Der 
Troſt, daß unfehlbar begonnen werden ſolle, wenn die ſchleſiſche Linie Tra⸗ 
chenberg⸗Militſch bis hierher fertig geworden, iſt jedenfalls ein ſehr magerer. 
Laſſen wir doch den ſchleſiſchen Nachbarkreis an jener Linie bauen, ſo lange 
er Luſt hat, und fangen wir nur mit der unfrigen an. Zu beſſerer Verbin⸗ 
dung mit der Kreisſtadt Oſtrowo wäre eine Verlängerung des einen von der 
Fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Rentkammer durch ihre benachbarten Wäl⸗ 
der bereits angelegten gepflaſterten Weges auf bierber zu überaus wünſchens · 
werth. Es iſt die Verlängerung allerdings bereits projektirt, aber dem Ver⸗ 
nehmen nach will man mit der Ausführung bis zum Zuſtandekommen der 
Adelnguer Chauſſee warten. Da find wir nun einmal, wie in jo vielen an⸗ 
dern Stücken, ſo auch in dieſem, wieder auf das Warten angewieſen. Wie 
lange werden wir erſt auf Chauſſeen nach Zdunp, Krotoſchin, oder Medzibor 
und Feſtenberg warten müſſen! Wenigstens iſt uns noch nicht bekannt ge⸗ 
worden, daß auf den Kreistagen zu Krotoſchin, Militich, Wartenberg de. 
ein Wörtchen zu deren Gunſten geſprochen worden wäre. — Der Bau eines 
neuen Ratbhauſes iſt allerdings weniger von der unmittelbaren Nothwendig⸗ 
keit, als von der Aeſthetik geboten, aber nichtsdeſtoweniger muß die Bürger⸗ 
ſchaft darauf gefaßt ſein, von dem alten Haufe ebeitens einmal eine Vorfiel⸗ 
lung zu erbalten, man ſolle ihm nicht ferner zumutben, den Kampf mit 
Wind und Wetter zu beſtehen, Vagabonden zu beherbergen, die ſchwere 
Stadtubr zu tragen; es ſehne ſich darnach, unter den Hammer zu kommen, 
auf häuslichem Heerde verbrannt oder zu kleinen Stallungen verwandt zu 
werden, eine Stadt, welche einen jo ſchönen Wald habe, könne ſich ſchon mit 
einem beſſeren Ratbhauſe verjeben, wenn fie ſonſt nur ernſtlich wollte. — 
Nächſtdem wäre der Ban eines katholiſchen wie evangeliſchen Schulbauſes, 
einer Probſtei, auch ein ſehr zeitgemäßes Unternehmen. Auch bedarf die kg 
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tholiſche Kirche durchaus einer neuen Orgel. Die Verhältniſſe liegen freilich 
auch bier faſt überall jo, daß vor Allem von oben her auf die Bauten gedrun⸗ 
en werden muß, wenn dieſe nicht zu lange unterbleiben ſollen. — Die Er. 
füllung unſerer Eifenbabnhoffnungen (Breslau-Kaliſch oder 5 0 
ſcheint auch immer noch in die unbeſtimmteſte Ferne gerückt, obwohl in dieſer 
Beziehung im Monat Auguſt wichtige Entſcheidungen vor ſich gehen ſollten, 
wie an maßgebenden Stellen vielfach verſichert worden. Für Krotoſchin und 
Umgegend wäre vorläufig eine Bahn nach Trachenberg, Gellendorf oder Oels 
praktiſcher, als alles andere. Wir erhielten damit die geeignetſte Verbindung 
mit Breslau, und eine ſolche thut zunächſt Noth. : 
Gneſen, 23. Auguſt. [Widerjeglichkeit.) Vor wenigen Ta- 
gen wurde vor der Kriminalahtheilung des hieſigen Kreisgerichts eine Anklage 
verhandelt, deren objektiver Thatbeftand folgender war. Einige Schwarz ⸗ 
viebbändler trieben eine Heerde in Polen angekaufter Schweine unlängſt heim⸗ 
lich über die ruſſiſch⸗volniſche Grenze; fie batten ſonach die Abſicht, ſich der 
Verſteuerung dieſer Schweine zu entzieben. Als ſie ſich bereits auf preußi⸗ 
ſchem Gebiete befanden, bemerkten ſie jedoch, daß ihnen ein Zollbeamter nach⸗ 
laufe; fie ergriffen bierauf die Flucht, indem fie ihre Schweine zurückließen. 
Als ſie aber ſahen, daß der Zollbeamte ſich der Schweine bemächtigen wollte, 
um fie demnächſt als Kontrabande ſeiner vorgelegten Behörde zu überliefern, 
kamen fie zurück und bemühten ſich unter argen Mißbandlungen des Zollbe⸗ 
amten, ihm die Schweine abzunehmen, ſa ſie brachten ihm ſogar einen Bruch 
bei. Erſt anderen binzugekommenen Grenzaufſehern gelang es, den Zollbe⸗ 
amten ihren Händen zu entreißen. Sie ergriffen die Flucht und nur Einer, 
der Wirth Gumienny, ein wegen Zolldefraudation bereits vier Mal beſtraf⸗ 
ter Mann, wurde verbaftet und an das hieſige Gericht abgeliefert. Dieſer 
fiel, als man den Zollbeamten mißhandelte, in ein Stubbenloch (Keute). 
Einer feiner Genoſſen ſprang in der Meinung, daß es der Zollbeamte ſei, 
raſch hinzu, und begann ihn über Kopf und andere Körpertheile mit dem, 
dem Zollbeamten im Verlaufe der Mißbandlungen abgenommenen Gewehr 
heftig zu ſchlagen, ja er jchoß ſogar letzteres auf ihn ab, ohne ihn jedoch tödt⸗ 
lich zu treffen. Gleichwohl brachte er ihm erhebliche Wunden bei und ent- 
deckte erſt dann ſeinen Irrthum. Seine Wunden und die dadurch verurſachte 
Entfräftung trugen auch namentlich zu feiner Verhaftung bei, da er dieſer⸗ 
halb nicht flüchten konnte. Bei der Unterſuchung wollte Gumienny ſeine 
Konſorten nicht verrathen. Er iſt zu 2 Jahren Gefängniß verurtbeilt. Er 
wollte in dem Umſtande, daß er ſelbſt Wunden davon getragen habe, Milde⸗ 
rungsgründe ſuchen, man hat aber darauf nicht gerückſichtigt. 

Labiſchin, 22. Aug. Geſtern wurde auf dem mit Strob und Strauch- 
werk bedeckten Hofe eines Hauſes auf der Neuftadt ein ganzer Brandapparat 
vorgefunden. In einem leinenen Beutel war ungefähr / fd Schießpulver, 
darüber einige Lumpen und gegen 100 Streichbölzer. Der ganze Apparat 
wurde der Polizei übergeben, welche die nöthigen Recherchen anſtellen wird. 

(Bromb. Stg.) 


Vermiſchtes. 

„Zur häuslichen Behandlung des Brechdurchfalls veröffentlicht 
Dr. P. Niemeyer in der Magdeburger Zeitung“ Folgendes: 8 

„Wie faſt in jedem Sommer, ſo gehen auch in diejem die katarrhaliſchen 
Brechdurchfälle um, und zwar mit der Eigenthümlichkeit, daß fie von beſon⸗ 
ders heftigen Kolikſchmerzen, auch wohl von ſtarkem Kopfweh — welches 
überhaupt zu den heurigen Sommerplagen gehört — begleitet find. Es iſt 
diefe Aeußerung des Krankheitsgenus durchaus nicht mit der Cholera zu 
verwechſeln, welche vorläufig die Alpen noch nicht paſſirt hat und boffentlich 
nicht paſſiren wird. Trotzdem bemühen ſich gewiſſe Charlatans, durch ſchein⸗ 
bar uneigennützige Belehrung, aber doch ſchließliche Empfehlung ibres Ge⸗ 
beimquarkes eine Cholerapanik künſtlich in Scene zu fegen! Ohne auf eine 
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allgemeinere Abhandlung en oder den beſonderen hausärztlichen 

Verordnungen vorzugreifen, geltatten wir uns hier nur einige diäteliſche Winke 

7 1 78 deren Befolgung ſich probat erwieſen hat. In vielen Kreiſen 
errſcht no 


ch immer die veraltete Ueberlieferung, daß man im Falle einer 
ſolchen Erkrankung nichts Eiligeres zu thun habe, 


1 als eine Taſſe warmen 
Kamillen⸗ oder Pfeffermünzthee zu reichen — nach unſerm Dafürhalten und 
nach vielfältigen Beobachtungen iſt dies das ſicherſte Mittel, das Erbrechen 
in Gang zu bringen, wie denn auch die Aerzte in anderen Fällen die Wir⸗ 
kung eines Brechmittels durch Nachtrinken von ſolchem Thee zu beſchleunigen 
pflegen, weil eben warmes Getränk den Magen ausdehnt und zur Selbſtent⸗ 
leerung antreibt. Demnach iſt der Gebrauch ſolcher warmen und wohl auch 
den in mundenden Flüſſigkeiten bei vorhandener Brechneigung zu 
vermeiden. 

Ferner iſt, im Anſchluß an jene Ueberlieferung die Anſicht geläufig, daß 
bei Durchfall jedes kalte Getränk zu umgehen ſei, da es den Zuſtand ſteigere. 
Für Brunnenwaſſer, Limonade u. dergl. iſt dieſe Maxime richtig! dagegen 
bietet ſich im künſtlichen Selterwaſſer eine Miſchung, welche ein Labſal für 
den oft quälenden Durſt gewährt und, ſelbſt in großen Quantitäten genoſſen, 
den Durchfall nicht vermehrt, denn feine wäſſrigen Beſtandtheile gelangen 
ſofort im Magen zur Aufſaugung. Beiläufig bemerkt, ſo kann man das 
Selterwaſſer ſogar Säuglingen, welche an Durchfall leiden und dabei von 
innerer Trockenbeit geplagt erſcheinen, durch Flaſche und Säuger, kalt und 
unvermiſcht, wie es iſt, zukommen laſſen; wenn dieſelben ſich erſt an das 
prickelnde Gefühl im Schlunde gewöhnt haben, jo genießen ſie daſſelbe mit 
großem Bebagen, wie dies ſich neuerdings vielfältig ergeben hat, ſo ſehr ſich 
auch ängftliche Mutter und Mubmen Anfangs gegen die Darreichung ſträub⸗ 
ten. Nach dieſen Erfahrungen ftebt dem künstlichen Selterwaſſer ein gro- 
ßer Wirkungskreis in der Kinderpraxis bevor, und es wäre gut, wenn dies 
auf Koſten der meiſt unnützen und häufig ſchädlichen „Kinder und Magen⸗ 
pulper“ geſchähe. Gegen die Kolikſchmerzen, welche diesmal, wie geſagt, be 
ſonders ſtark ſind, empfiehlt ſich die Anwendung trockener Wärme (in Form 
heißer Steine) weit mehr, als die von der Cholerazeit her üblichen und hier⸗ 
orts durch Pfuſchhydropathen übermäßig angeprieſenen kalten Umſchläge. 
Zum inneren Gebrauche iſt im Falle augenblicklicher Noth und dadurch ge⸗ 
dotener Selbſthülfe in jeder Apotheke eine bewährte Tropfenmiſchung zu 
haben, welche weit billiger und wirkſamer iſt, als jene Gebeimbiere und Ge⸗ 
heimliqueure; denn von letzteren kann man in dieſem Falle recht wohl jagen: 
Hilft's nichts, ſo ſchadet's doch! Der gutmüthige Abnehmer hat aber doch 
etwas Poſitives für ſein ſchweres Geld!“ 


Nachtrag. 

Wien, 23. Auguſt, Nachm. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
bringt morgen früh den Wortlaut der Konvention. Als Termin zur 
Durchführung derſelben iſt der 15. September beſtimmt. Als prä⸗ 
ſumptive Militärgouverneurs in den Herzogthümern werden Freiherr 
v. Gablenz und v. Manteuffel genannt. Die Bundeskriegsverfaſſung 
iſt nicht erörtert worden. Einem Börſengerücht zufolge wird ein öſtrei⸗ 
chiſches Armeekorps an der Donaugrenze aufgeſtellt werden. 

(Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


— Wir machen Intereſſenten auf das in Dresden beſtehende Konſer⸗ 
vatorium für Muſik mit Theaterſchule verbunden aufmerkſam, welches 
im Inſeratentheil den Beginn neuer Lehrkurſe anzeigt. Sowohl die als Lehrer 
am Inſtitute tbätigen Meiſter, als auch die aus ihm hervorgegangenen zabl⸗ 
reichen Künſtler ſprechen für ſeine bewährte Tüchtigkeit. 


Angelommene Fremde. 
Vom 24. Auguſt. 


HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer v. Stawski aus Komornik und Za⸗ 
wadzki aus Lukowo, v. Skarzynski aus Sokolnik, Kuſiarki aus Ruß⸗ 
land, Gutspächter v. . aus Dupiewo, Frau Kaufmann 
Mazur nebſt Tochter aus Liſſa, Oberförſter Zoch aus Neudorf. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Szulczewski nebit Frau aus Cichowo, 
Kaufmann Szymanski aus Danzig, Doktor Williger aus Baranowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer Graf Czarneckt aus 
Rawicz, Witt nebſt Frau aus Bogdanowo und v. Nathuſtus aus Or⸗ 
lowo, Holzhändler Schwarzkopf aus Magdeburg, die Kaufleute Spö⸗ 
rel aus Gentbin, Butter aus Breslau, Clemens aus Frankfurt 
d. [M., Linz aus Barmen, Hug aus Saarburg, Koch aus Berlin, 
Sanler gs 1299 De ae Eier bft Jan aus ee — 

„Frommknecht aus Leipzig, Rentier Döllen nebſt Familie aus Prömel. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, Urbanowski nebſt Familie aus Miloslawice, 
Kaufmann Seegall nebſt Frau aus Liſſa, Fabrikbeſitzer Neumann 
aus Glogau, die Rittergutsbeſitzer v. Kiedrzynski aus Miedzyliſie 
und Baron v. Eckardſtein aus Köſen. 

OEIIMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. e aus Przy⸗ 
brody, Frau v. Wendorff nebſt Tochter aus Dresden, v. Zablocki aus 
Nowawies, Frau v. Matecka nebſt Familie aus Lagiewnik, v. Ma⸗ 
tecki aus Grab und Frau v. Koſſowska aus Gajewo, Frau v. Jara - 
Han nebſt Tochter aus Paris, Amtsräthin Klug nebſt Tochter aus 
Mrowino, die Kaufleute Hoogen aus Düren, Rüdiger aus Breslau 
und Jakoby aus Tempelburg, Probſt Wabenski aus Pniewy, Land- 
ſchaftsrath v. Samplawski aus Berlin. 

HERWIG’S Ho TEL DE ROME. EN v. Unruh aus Lagiewnik, Frl. v. Tres 
kow aus Wierzonka, Inſpektor Cwoidzynski aus Neuſtadt, Ritter ⸗ 
gutsbeſitzer Baron v. Winterfeld aus Przypendowo, die Kaufleute. 
Cohn, Horwitz und Jonas aus Berlin, Beamter Betkowski aus Stet- 
tin, Domänenpächter Laube aus Trzebislawki. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Berkmüller aus Hanau, Mentzel aus 
Breslau, Leviſohn aus Bromberg, Bloch aus Pleſchen und Gebrüder 
Krotoſchinexr aus Oſtrowo, die Rittergutsbeſitzer Moldenhawer aus 
Poklatka, Scheibener aus Michalswo, Müller aus Nuſzkowo und 
Bofinnyer aus Zlotnik, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf Schwer- 
ſenz, Mgaß aus Lubin und Morgenſtern aus Starziny. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Mieczkowski aus Polen, Naſierowski aus Oez⸗ 
kowice, Zychlinski aus Targowagorka und Radonski aus Dominowo, 
Gräfin Piwnicka aus Polen und Frau Jaraczewska aus Lowenein, 
Probſt Radecki aus Goſtyn, Bürgerfrau Rosciſzewska aus War: 
ſchau, 1 Dr. Skarga aus Rußland. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Jaſinski aus Witakowice und Gol 


kowski aus Czekanowo. 

KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Kupfer aus Lands⸗ 
berg a./ W., Kuttner aus gr. Glogau, Glückmann aus Moſchin, 
Witkowski aus Czerniejewo und Krain sen. und jun. aus Pudewitz, 
Kantor Jorgelſohn aus Soldin, Rechnungsfübrer Samberger aus 
Zakrzewo, Fabrikant Schiffner aus Groß⸗Schöngu. 

an 2 Die en ae 288 — e aus E b 

andelsleute Eiſenklim au arſchau und Wytrzys aus 8, 
Schloſſer Otto aus Poſen. 5 N 


— 


Stargard-Pofener Eiſenbahn. 


nen nicht verfallenen Zinskoupons von den 


fion der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn erfolgte 
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober c. mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr: 
in Berlin: bei der Direktion der Diskonto⸗ 
eſellſchaft und dei dem Bankhauſe S. 
bel jun., unter den Linden Nr. 2.; 


ſtellt. 


den aufgefordert, in dem 


auf den 7. 


& Hartwig Mamroth und 
in Breslau: bei unferer Hauptkaſſe. 
Schriftwechſel und Geldſendungen nach 
außerhalb finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 17. Auguſt 1865. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Chauſſeebau⸗Entrepriſe. 


ters abzugeben. 


len, vielmebr van dem B 
bis zum 10. Septbr. 
dem Gericht oder dem 


Stralſund, ſollen folgende Straßenzüge: 
1) von Franzburg nach Loͤbnitz (4565 ¼ maſſe abzuliefern. 
laufende — i 

im Anſchlu 


fend Ruhen) f f f - 5 Bojad 4 
und ne Aue befonbers, zur Ausfüh⸗ 1 werden alle Diejenigen, welche an Jule e er 180 Stck. Haaumel u. Beneers 16 5 5 
rung ben Chauffirung, durch öffentliche Licita- [die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger für Gefang Herr Hofopernſänger Niſſe ꝛc. — 100 Stck. Muttern, — — 5 2 
een wozuſ machen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre Damit verbunden eine 55 zuchtfähig und jung, hat zu verkaufen das Dom.] Aeristo 20 * 5 
eu ungstermin au Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtsbän⸗ 2 eater⸗Schule Czerleino bei Koſtrzyn. Virtud 20 x 
den 18. September 1865 90 A nicht, mit dem dafür verlangten + ZUR Prinzess Royal 2) - r 
Vormittags 9 Uhr Vorre satin [Neuer Curſus 3. Oktober für Deklamation, — Henry Cla 25m ; 
zu Stralſund im Landſtändiſchen Haufe an⸗J bis zum 17. September c. . Nollenſtudium, Sologeſang, Studium von Windſpiel Valor 5 5 1 
geſetzt iſt. = : bei uns ſchriftlich oder zu a man en Overnpartieen, Theorie der Schauſpielkunſt, (Solofänger), ſchwarzbraun und ge Caoba 30 r 
Die Anſchläge, Zeichnungen und Bedingun- und demnächst zur Prufung der ſammtlichen Aufführungen anf der Bühne, Mimit, Florelt.]J Jahr alt. zu verkaufen und gelbgeflecktJ rohe Havanna 0 : 
en werden im Termin vorgelegt und können innerhalb der gedachten Frist angemeldeten fechten, Piano, Parmonie ꝛc. Es unterrichten]! ahr alt, u ber auſen. Consuela 30 3 
Mn vorher bei dem ſtändiſchen Baumeiſter Nan 58 be ſo wie nach Befinden zur 15 unter anderen die als Lehrer pp. berühmten Die Gew 2 Rosa Habana 30 8 
Herrn v. Schuckmann umd & ber ellung des definitiven Verwaltungsperlonal 8 Herren Hofſchauſpieler F. C. E r⸗ Valentina 35 na 2 
dene cen Regiſtratur in Stral⸗ auf den 22. September 78 F Nee d W̃ 7 [ echte Hupmann 40 7 £ 
Me Bieter baden Tich über ihre perfönliche vor dem . Mueller meifter Dr, „Nietz 1 Studium von Operupor⸗ un f en Hand ung N ei 70 5 8 

Qualifikation und Zuverläſſigkeit auszuweiſen, im Inſtruktionszimmer zu erſcheinen tien); Herr Balletmeiſter Lepitre in Mimik ꝛc. von Var.-Taback I. 12 Sgr. pro Pfd. 
auch eine Kaution von 2000 Thlr baar oder in Wer ſeine Anmeldung ſchriftli 1 einreicht Dresdens bedeutendes Muſikleben, die klaſſi⸗ August Klug, Breslauerſtraße 3.,] dito Mischung 142 2 
preußiſchen eee nach dem Kurs- hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen ſchen Concerte und Weinen im königl. empfiehlt unter Garantie dito dito 0 16 5 
werthe bei dem Neu⸗Vorpommerſchen Land⸗ Theater ꝛc. zu welchen die Zöglinge freien Ein⸗[Zündnadel⸗ und Lefauchenx⸗ Gewehre,] dito dite 00 20 5 


kaſten zu hinterlegen. e beizufügen 
Auß alle ſonſtigen, die Entrepriſe betreffen⸗ 
den Anfragen wird der königl. Landrath Herr 
v. Hagemeister in Franzburg nähere 
Auskunſt ertheilen. 
Stralſund, den 18. Juli 1865. 
Der ſtändiſche engere Ausſchuß des Rom⸗ 
munal⸗Candlages von Neu⸗Uorpommern, 
und Rügen. 
Im Auftrage: 
Braun, Land Syndikus. 


Anmeldung ſeiner 


U chlagen. 


Inſerate und Börſen⸗ 9 


Konkurs: Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 


Poſen, den 22. Auguſt 1865 
Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmauns und 

Schneidermeiſters Cam 14 

8 . \ Poſen ift der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
Die Zahlung der Zinſen auf die am 1. Ok⸗ und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 

tober c. fälligen, fo wie der im Reſt verbliebe 17. Auguſt 1865 feſtaeſetzt worden. 

iori i inſtweiligen! aſſe i 

ee eee 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer- 


September d. J. 
2 Bag 11 uhr 1 
E i vor dem Kommiſſar Hrn. Kreisrichter Mueller 
in 3 bei dem Bankhauſe S. Abel im Senden anberaumten gr 
® 75 f mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
in Poſen: bei dem Bankhauſe Moritz die Beibehaltung dieſes Bexwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verichulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zab 
eſitz der Gegenitände ; 
d. J. einſchließlich Neuer Kurſus 3. Oktober d. J. für Piano, 
a; un ; ( Verwalter der Maſſe] Orgel, alle gebräuchlichen Streich⸗ und Blas⸗ 
Im Kreiſe Franzburg, Regierungsbezirk] Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt] Jnſtrumente, Geſang, Harmonie, Kompoſition, 
ihrer ab ieee, f 51811 e Als erster acheter iind lig fhr-Stompoft 
„ Pfandinhaber und andere Als erſter Fachlebrer find tbätig; für Rompeſie zur Saat offeri Damin; 
kt mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des tion ) g eee 
an die Linie ad 1. von] Gemeinſchuldners baben von den in ihrem Be⸗ Pianoforte die Hrn, Profeſſoren J. 
Navenhorſt nach Damgarten (4940 ½ ſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zuf hard und C. i 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
orderung einen am hie⸗ 

ſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft feblt, werden 
ie Rechtsanwalte Juſtizräthe Zembſch, En⸗ 

gelhardt, Gierſch zu Sachwaltern vorge: 


In dem Konkurſe über das Vermögen des] Freita 
Kaufmanns Adam Wolfffohn zu Lopienno 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


ar 


Vormittags 11 Uhr 


Gerichtsſtelle anberaumt worden. Die Bethei fteigern. 


ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 


und Nachmitta 


achrichlen. 


g den 
alten Markt Nr. 70. von Vormittags 9 
e 3 Ubr ab, wegen Räumung 


einen Akkord Termin au 5 a a und Hoſenſtoffe, 
Ute, 7 ’ 1 . 
Algen] den 4. September e. Feegterten, Kleitungsnäge Base) Leere Gebinde von Rhein⸗ 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar an hieſiger We ee ne N 
AR 


ich im Laden enn lt in beter Ouerltät nx 
. Preiss, Breslauerſtr. 2. 


25. werde 


und Ungar. Weinen verkauft 


A. Pfitzner, am Markte. | 


Nlewski, 


Kenntniß gelebt, daß alle feſtgeſtellten oder 
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht noch ein Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, 
gut Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
en Akkord berechtigen. 

Bongrowig, den 15. Auguſt 1865. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Petroleum- Sanpen 


fr-jembfieblt in großer Auswahl 


C. Preiss, 


Breslauerſtr. 2. 


Vossig. 


Conſervatorium der Muſik 


in Dresden, Landhausſtr. 6, II,, 
unter der artiſtiſchen Oberleitung 


Bordeaux-Weine. 


Mein großes Lager echter, di ener 
ordeaux⸗Weine, als: et da 
20 Sgr. 


5 Belair ,.. 25 


des Hofkapelimeifters Herrn 
Dr. Julius Rietz. 


Quartett, Enſemble⸗, Orcheſterübungen ze. 


Herr Hofkapellmeiſter Dr. J. au 4 5 


Anders, Schwimmlebrer. 


Blatweizen, 


ausgezeichneter engliſcher, 85 Pfund ſchwer, empfiehlt als et 
empfiehlt das Dominium Otuſz bei Buk. i 


Gelben Blumenweizen ut 


mit 5 Sgr. über böchſte Poſener Notiz am Tageſ und von vorzügliche 8 
der Lieferung Franko Alt⸗ E "into Egg 


„ la Rose. . 30 
Margaux superieur 40 


bei Abnahme von Dutzend Flaſchen billiger 
was ſehr Reelles di itorel 

ein⸗Großbandlung von enen 

tener, am Markte. 


Chateau d' au 
R | pro Flasche. 


und 


Von neuer Sendung empfehle ich gelagert 


oyen. € 


. Doring, für Violine Herr 


12 Thlr, pro mille. 
ur 2 


tritt haben, reſp. mitwirken, find für dieſe be⸗ 
100 Thlr., für 2 Fächer 60 Tolr. jährlich,] N 


Lehrplane gratis und weitere Auskunft durch 
Direktor Pudor. 


Ich bin von meiner Reiſe 


; 2 Doppelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Da⸗ 

ſonders bildend. Honorar für vollen Kurſus N und Scheibenpiſtolen, zum Mille⸗Preis berechnet und auf Wun 
evolver, Terzerole. 

Ferner Jagd- und Hühnertaſchen, Pulver⸗ 

hörner, Schrotbeutel, nebit allen | 

ſcher, franzöſiſcher Zündhutchen, Patronen 

und Ladepfropfen zu möglichſt billigen Preiſen 


Probe⸗Sendungen von 25 Stück werden 
der Betrag durch Poſtvorſchuß entnommen 


M. Heyma 


Friedrichsſtraße Nr, 33 a, vis-A-vis der 


Arten engli⸗ 


zurückgekehrt. 
Dr. 


Mehl Cylinder in Dampf“, Waſſer⸗ und - 
Windmühlen anzulegen, werden auf Beſtellungſ ir Hechteu Barſen Donnerſt A. ll. b Kletſchen 
gebaut beim Mühlenbauer is 
Balz $ Becker in Nackwitz. 


Landſchaft. 2 


Die beliebten fetten Danz. Speckflundern 
wieder friſch eingetroffen b. Kletſchoff. 


Beil ge.) * 
2 


| _ Beilage zur Bofener Leitung . 


d geſucht. An⸗ 
Heutompel. 


a re. Ein Knabe, mit den nötbigen Schulkennt⸗ 
„Ein unverheiratheter Gartner findet auff niſſen verſehen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
einem Rittergut ſofort oder ſpater bei 50—60ftig, findet in meiner Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗, 


Thlr. Jahrgehalt und freier Station eine zu] Tabad- und Cigarren- Handlung als Lehrlin 
empfehlende Anſtellung, Reflektanten können ſein Unterkommen. —— 


8 ſich durch Franko⸗Einſchickung ihrer Zeugniſſe, 


f a 5 R E . 5 $ Oſtrowo, Auguſt 1865. 
verkauft zu ermäßigten Preiſen 5 W am liebſten perſönlich melden und engagirk wer⸗ I 


den im Blumen- u. Samen- Geſchaft von Neugebauer. 
Adolph Asch, i 


A: Fleissig, Ein gut empfohlener, beider Landesſpra⸗ 
> Schloßſtraße Nr. 5., unweit des Marktes. , ine Brennereive \ * Jahre tbätiger Wirthſchaftsinſpektor, 


en mächtiger, möglichſt ſchon längere 
ae wird geſucht. Franko⸗Adreſſen nimmt die 
eee e eee F ee Expedition dieſer Zeit. unter W. v. &. 
III Neue Importen III 
Unter jüngſt erhaltenen direkten Zuſendungen wirklich echt import. Ha⸗ 


3 55 entgegen. 
Berlinerſtraße Nr. 20. 
iſt die Parterre⸗Wohnung, enth. 5 Zimmer 
vanna⸗Cigarren letzter Ernte, empfehle ich als ganz aus gezeichnet ſchön 
folgende anerkannt gute Marken: 


und bequemen Jubehör, vom 1. Oktober c. 

b zu vermiethen. Näheres Friedrichsſtr. 33 b. 
aut elegant! möbl. Zimmer find Bäder 

Creme de Cuba Flor. be der 8 (es L. da Steil wen f. 

Los Dos Carvayales, 

EI Globo, Henry Clay, 

Reetitud, Flor Costales, 

Echte Manillas in Havanna⸗Fagon 


Oktober ab zu vermietben. Näheres Berliner ⸗ 
ſtraße Nr. 19. bei Mösler, 
Wronkerſtraße 10. in 1. Etage iſt zum 1. 
x. x. In imittirten feinen Havanna⸗ Cigarren iſt mein Lager in 
allen Preiſen jo reichhaltig aſſortirt, daß ſich jedem Geſchmack die größte Auswahl bietet. 
Eigarretten und echt une und ruſſiſche Tabake aus der 


Oktober ein fein tapeziertes Zimmer mit Kor⸗ 
ridor, möblirt, zu verm. Näh das. Parterre. 

Fabrik von La Ferme in St. Petersburg und Moskau find 

ſtets vorräthig. 


a 
1 


ft auf dran 


mil Thym in Gr 


‚wei Zimmer im erſten Stock find vom 
1. Oktober ab St. Martin 70. zu vermietben. 


Berlinerſtr. 31., 2 Tr., find zwei möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 


Eine Wohnung, beſtehend aus zwei 


außer den Realwiſſenſchaften die engliſche und 
franzöſiſche Sprache lehrt, ſowie in den An⸗ 
fangsgründen der Muſik unterrichtet, wünſcht 
für Michaelis ein Engagement bei jüngeren 
3 8 55 Bei N 
[93 11 j ö ung. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt Frau 
Stuben, Küche ze. iſt Friedrichsſtraße Proſeſſor ters in Sie, Bron. Poſen. 


Nr. 36. zu vermiethen. I. Ein Lehrling mit den erforderlichen Schul⸗ 
Eingefunden kenntniſſen verſehen, findet in meinem Eiſen⸗ 


89 Y 77 8 n Friedrich⸗Wilhelmsgym⸗ wagrengeſchäft ſofort eine Stelle. 
* N ; g „Bromberg, den 21. Auguſt 1865. 
Isidor Co Ol, rs ln ie Omar e 
Cigarren⸗Importeur. 


Eine ſchwarze Broche it am Mittwoch 
Berlinerſtraße, vi-à-vis der königl. Polizei. 


Abend den 16. d. M. vom Sommertheater bis 
Pünder erhalt ou fande na 5 — 
f 2 2 N 1 A1 fi er er au n Seifenla 
Bei auswärtigen Aufträgen bitte ich gefälligſt anzugeben, ob die Sorten ſtark, des Herrn Aſtmann = ee Beloh: 
mittel oder leicht gewünſcht werden. nung. 
Beste englische 


Patent-Filze Hob. I. Sloman’s Packetschiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 
zu Dachbedeckungen 


rühmt, werden expedirt: 
und zur Bekleidung feuchter 
w 


von Hamburg direct 
2 nach New-York am 1. und 15. jeden Monats. 
Preis Kat: 1000 Fuss engl. 25 Thlr. Pr. 
Niederlage aut dem Continent bei 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
, auf frankirte Briefe 

J H. Walkboff, Hamburg. 

VDP bhineſiſches DT: 


Soeben erſchien und bei A 1 Heine, 
Poſen, Markt Nr. 85., zu haben: 
Centralblatt 


für 
Branntweinbrennerei. 


Mit vielen Abbildungen. 
1. Band. 24 Nummern. 2 Thaler. 
Dieſes, die neueſten Fortſchritte der Brannt⸗ 
weinbrennerei enthaltende Bleltt bietet das 
Neueſte und Nützlichſte dieſes Zweiges. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien ſo eben und iſt in 
der Buchhandlung von J. J. Heine in Poſen, Markt 85., 


eingetroffen: j 0 
Naturwiſſenſchaſtliche 


Blicke in's tägliche Leb 
icke in's tägliche Leben. 
Von Karl Ruß. 
Mit 27 in den Text gedruckten Holzſchuitten. 
8. 27 Bog. Elegant in illuſtrirtem Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung ge⸗ 
bunden. 
Preis nur 1 Thlr. 

Der anerkannte Werth der Naturwiſſenſchaft für das tägliche praktiſche Leben 
macht ihre Kenntniß auch für die Frauenwelt faſt unentbehrlich. — Der durch ſeine 
zahlreichen Aufſätze in den verbreitetſten Zeitſchriften rühmlichſt bekannte Verfaſſer hat 
es ſich zur Aufgabe geſtellt, in dem vorliegenden Werke nicht ein trockenes Lehrbuch zu 
liefern, ſondern in anregender, unterhaltender Form den Frauen das für ſie Wichiglte 
aus der Chemie, Phyſik und Botanik vorzutragen. Der Anhang liefert außerdem 
behersioemätuertbe Nathſchläge aus der Geſundheitslehre, denen fic eine Vers 


öffentlichung und Erklärung ſämmtlicher Geheimmittel von den älteren herab bis 
zu der Gegenwart anſchließt. 


7 asd . Cu,, concessionirte Expedienten in Hamburg. 


* 


à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
. Bart und 
’ Dis Augenbraunen in 
ier far das Ge⸗ 
Sc ſicht paſſenden, be⸗ 
liebigen Nuanceſofort echt zu färben. Das 
lacon iſt mit der Firma geſiegelt, wel⸗ 
es ſehr zu beachten bitten. 


F und Dennemfter Weg 


Familien⸗ Nachrichten. 
Mathilde Heim, 
Samuel Katz. 


Verlobte. 
Stenſzewo. Schwerſenz. 


Berlin. Frl. Lina Molle in Forſtbaus Kath⸗ 
low mit dem Prediger Robert Zimmermann 
in Kahren. 

Geburten. Ein Sohn: dem Premierlieut. 
Schulte in Lebus, dem Paſtor Olsbauſen in 
Mertſchütz. — Eine Tochter: dem Apotheker 
Jäkel in Bankow, dem Stadtgerichtsrath Ro⸗ 


über Greifswald 


vermittelſt des Perſonen-Dampfſchiffes „ Putbus,“ 
Das Schiff hat unmittelbaren Anſchluß an den Morgenzug von Berlin, ſo- 


- ; bert in Berlin, dem Landrath dv, Bismarck in 
Orientaliſches wie an den Naehmittagszug nach Berlin und führt bis auf Weiteres Be ee een ee Generalmajor Graf v. d. Goltz 
Enthaarungsmittel e geblich beißoelieter Oatte Ange dreun. Tedesfedl. Stanteminiter g. D., Bei 
5 li 8; Tiefbetribt widmen dieſe Anzeige Freun⸗ } D. 8 

a Flacon 25 Sgr. un 18 lie SDioraen den und Bekannten mit dem 9 


N. 8 a 7 Wiſch in Verden, 
i en 7 v. Grone aus Wolfenbüttel in Duſſeldorf, 
den un e. Bethe N os, ea ene dean Gran 1 Ae 
ſtaltfindet. berg, t e e . . 
lau, verw. Fr. Lieut. v. Przewoska in i 
Greifswald. Hermann Droysen. "ofen, den 28, agu 1865. i i 5 en in 


A 4 — 2 Die Hinterbliebenen. an ge 1793 8 an in 
i * f Nr. 171.] Durch das landwirthſchaft⸗ alberſtadt, Paſtor Wagner Tochter Elife in 
Preuß. Lotterje⸗Looſe fad enten Weg ter ——— 


Nordhauſen. 
verſendet billigſt gegen Poſtvorſchuß Gewerbebuchhandlung von Meinhold ee 
Albert i 1400058 in 8. Heute um 5 ½ Uhr früh ſtarb am 


rt Näfe in Breslau, fee in Berlin, Leipzigerſtr. 14., wer⸗ Reſſers Sommertheater. 
Friedrich Wilhelmſtr. 73. den zum ſofortigen Antritt, reſp. zum 1. Okto- Unterleibstyphus nach längerem Kran⸗ Donnerſtag. Keine Vorſtellung. 
kenlager unſer geliebter Mann und Va⸗ 


Ä Eine Hamburger Cigarrenfabrik ſucht ber geſucht: 3 unverheir. Oekonomie ⸗Jnſpek⸗ Fe ee 5 
n . ! , Ziurasauset onety nein 
feld. Dies zeigen, ſtatt befonderer 5 


it %c., 8 unperh. Oelonomie⸗, Hof u. Feldver 3 i 
Moegelin, &eraitrane o, Eee tüchtigen Agenten. wolter mit 80 bis 150 Tölt. Geb. fr. Station Froaramm; Der Plaptegen als Ehepeo: 
der Wilbelmsſtraße. Offerten nebſt Referenzen; Angabe der Aneic, J. tüchtige unverb. Rechnungefübrer mit Meldung, Freunden und Betannten an Mose in“ 2 Akten von Na ch 3 9 9 den 

| nd it ai bestes Bis il La sp lt derer gun V 
EN er N Krotoſchin, den 23. Auguſt 1865. er Gang in's Theater. Soloſcherz in 1 

Schmied nach Rußland, der namentlich nach Alt von C. A. Görner. — Caroline tun 


ei 5 t ü N { ’ — 
Zeichnungen Arbeiten ausführen kann, mit Schubert. Garteutonjert. — Zug e 


N 150 bis 180 Rubel Gehalt, freier Wohnun ETETECTCCCTTTTTTTTT 3 
eamte, beider Sprachen mächtig, der eine [Heizung, gut Deputat und Reiſegeld; 2 — Zu Jeuer Meickuing; Biete: BEuriE ——— 


große Wirthſchaft leiten kann, findet bei 3002 Gärtner mit 120 bis 150 Thlr. Gehalt, fr. Heut Vormittag endete nach ſchwe⸗Iſvette 
Tblr. Gehalt und entsprechendem Depufat Jo Wohnung ec. 4 Wirtbſchafterinnen mit 50 bis Be Leiden der königl. Poſtdi⸗ Schön. Frinke — Frl. Schubert. 
fort eine Stelle. Meldungen unter Chiffrel30 Thlr. Geh., fr. Station ꝛc, ein Jäger nach rektor Holfeld. Wir be In erg Mutterſegen oder: Die 
Rußland mit 60 Silber⸗Rubel Geh., Schuß⸗ 5 5 neue Fanchon. Zehn Mädchen und kein 
geld, fr. Wohn. ꝛc., ſo ie 0 — 775 Brau⸗ ar in 5 1 5 . 
meiſter mit 300 u. 700 Thlr. Gehalt ꝛc. wohl einen humanen Vorgeſetzten, a ä N 

Honorar nur Ken 1 5 Leitungen. auch beſonders einen allezeit theilneh⸗ Volksgar ten. 
1 1 finden innerhalb drei Tagen Beanteſ menden Freund. Freitag den 24. Auguſt. 

ortung. - Krotoſchin, den 23. Auguft 1865. CONCERT... 

Die Beamten des königl. Poſtamts. J Anfang 6% Ubr. (1 Sgr.) Arbeiter. 


Ein gut empfoblener Bedienter, der nicht 
FFC A n 
Auswärtige Famtilten⸗ Nachrichten. 9 Enten⸗Ausſchieben. 


entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 
Hie de die man zu befeitigen wünſcht. 
ie bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ 
ewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
Eahhaar, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
nuten bejeitigt. N 5 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Sonntags ausgenommen 3 Nachmittags. 
von Putbus (Lauterbach) 


täglich 1035 Uhr Morgens; 
Sonntags ausgenommen 991 Nachmittags. 


Haasenstein . Vogler in Ham⸗ 
burg. 


Ein verbeiratbeter, erfahrener Wirthfchafts- 


iſt F. Zah uſchme „Eetruet 
Nader als ſicherſtes Mittel zu empfeh⸗ 
len. Depot bei Joachim Bendix, 
Markt 86., Poſen. 


— die Exped. dieſer Ztg. 
wWeſer⸗Lachs 9 Ticchtige Wirthſchaftsinſpek⸗ 
Sriih Tüchtige Wirthſchaftsinſpek⸗ 
und fett, empfing und empfiehlt With 
A. . Lehr , gr. Gerberſtr. Nr. 40. toren haben ſich bei mir gemeldet und kann 


77 ; ich dieſelben den Herren Prineipalen 
Kölner Dombau⸗Lotterie. oewifiensaft empfehlen. 
Till ung am 4. September c. Gew. 100,000 F. Heintze, Jeſuitenſtr. Nr. 1. 
L. r. 5 lr. 


0,000 Tolr.; 5000; Thlr.; dmal a] Für einen unverheiratheten Hofbeamten, 
1000 Tul“ über 400 Oelgemälde = 30,000f der deutichen und polnischen Sprache mächtig 
Jak Looſe #1 Tblr find nur noch kürzeſiſt bei 80 2 Gehalt ſofort auf dem Dom. 


Mann. 


nur berrſchaftliche Auſwaxtung und Bedienung 
verſteht, ſondern auch fähig iſt, einem größeren 
Hausſtande als Hauswart porzuſtehen, findet 


it zu haben Schüdenſtraße 8 B., 2 Tr., bil Vessdorf bei Taärnowo eine 85 gutes Unterkommen. Meldungen in der: Verlobungen. Fräul. Sophie Karrer in[ Morgen Freitag. St. Adalbert Nr. 45. 
L. Airyger. vakant. Adolph Fehlan. I Poſener Zeitungs Expedition unter 49, 22, 2. Venedig mit dem Dr. med. Franz ... ⁵˙ ³:ꝛꝛ _ 7762 SEE 
„Börfen - Tefegramme. r Sn (Marenıs A Mansn) © Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. 
Berlin, den 24. Auguft 1865. (Wolf's telegr. Bureau.) 3 e 1 755 1 8 BE ' 1570 Geſchäftsverſammlung vom 24. Auguſt 1865. 
Not. v. 23. ot. v 28. eptbr.⸗Olebr. . 6 ji Septbr..Oftbr.. . . 1: 9 0 9 a 5 j 
Age, e. 4 4% ter 1, % Fa e e e | 14 n. J e ec Si. ieh ag es Do Renten riee DAR 
F | ite g or 24 Frühjahhnr 6 ritus, feſter. 1 x . 4 
al | 123 | Septbr.-Öftbr. ©. . 18% | 187 | Monnen, höher Sentbr.Oftbr. .. 144 | 144 ee. p. Auguft 89 Br, 384 Gd. Aug.⸗Septbr. 50 
43h | 435 ee fil. 1 Sie ol. 44 Fina: ... 14 14% Sr., 388 G., Seth. Outer (Oerbſt) 39 Br. 33H Gd., Olibr.⸗Nodbr. 
aner r.⸗Novbr. { abr. ao, * " . . 2 „ Utbr.? . 
A | 14, e 905 | | Frübſahrr 4 4 B., d. (d. Nonbr. Def, 08 Dr, * Gb., Feastede 1886 424 
ME 14%. Pfand 2427 8 ro 944 941 B — Spiritus (mit Faß) matter, gekündigt 12,000 Quart, p. Auguſt 131744 
> * Polniſche Banknoten 80“ | 808 17 Br., Ko, Septbr. 131%, Br., $ Gd., Oktbr. 13½ Br., a, Novbr, 
: 1000 Wiſpl. Roggen, 80,000 Ort, Spiritus. 13% Br., $ Gd., Dezbr. 137 Br., 1 Gd., Jan. 1866 137 Br., $ Gd. 


„ist: 


Waare nur in beſchränktem Ver 


Produßlen- Börfe. 


exlin, 23. Auguft. Wind: SO. Barometer: 28. Thermome⸗ 
17 Werd: will 5 eff * 
Roggen iſt heute wieder etwas billiger verkauft worden. Sonderliche 
Ausdehnung hat der en ane act erlangt und ebenfo ift effektive 
ehr geweſen. f 

Ruüdbol auf nahe Sichten matt und nicht preishaltend, entfernte Ter⸗ 
mine dagegen behauptet. Der Umſatz in dem Artikel war wenig belebt. 

Spırıtu8 wurde heute entſchieden verngchläſſigt und Verkäufer haben 
merkliche Konzeſſionen machen müſſen, um Abnehmer zu finden. Gekün 
digt 0 8 — f Kundigungspreis 145 Rt. 

Weizen ett. * N 

D afer disponibler ſchwer zu placiven , Termine ſchwach behauptet. Ge ; 
kündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 25 Rt. 

Weizen (b. 2100 Pfd.) loko 4765 Rt. nach Qualität. 

Roggen (p. 2000 Bid.) loto neuer 464 Rt. ab Bahn bz. 82/83pfd. 43 
Rt. bz., Auguſt 425 Rt bz., Auguſt- Septhr. do., Septbr.⸗ Oktbr. 433 a 3 


a f bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 44 a Ka} 1 1 Di 3 Di et 


Dezbr. 46 #454 bo u. Gd., 46 Br., Frühj. 471 a 

Gerſte . 1750 Pfd.) große 28 34 Pt., kleine do. £ 

afer (P. 1200 Pfd.) Lofo 23 a 27 Rt, Auguſt 25 Rt. nominell, Aug.“ 

Septbr. do., Septbr. Oktbr. 253 Br., Oktbr.⸗Nopbr. 25 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
25 Br., Frübjahr 253 u 8 bz. 

Erbſen w. 2250 Pfd.) Kochwaare 5056 Rt., Futterwaare 47 — 50 Rt. 

Rub! (P. 100 Pfd. ohne Faß / Lofo 134 Rt. bz., N Br., Auguſt 139% 
a f bz., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗ Oktbr. 131 a g a $ ba, Oktbr.⸗Novbr. 
135 a3 bz, Novbr.⸗Dezbr. 14 8 13% bz., Dezbr.⸗ Jan. 14 8 14 bz. 
April⸗Mai 14½ a I bz. 

Lernol loko 124 At. 3 

Spiritus (p. 8000 % ) loko obne Faß 144 a 2 Rt. bz., ab Speicher 
14½ à 4 bz., Auguſt 14%, 4 f bz., Aug. -Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 
144 a n bz. u. Gd., $ Br. Oktbr.⸗Nopbr. 145 u 6 bz., Br. u. Gd., Nophr.⸗ 
91 1 2 18 as bz., April⸗Mai 154 à W bz. u. Gd., 8 Br., Mai⸗ 

um 151 a4 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 48 —34 Rt., Nr. 0. u. 1. 31 —3 Rt., 

Roggenmehl Nr. 0. 38 — 4 Rt., Nr. 0. und 1. Ma 8.55 Ctr. 
. u. H. B. 


unverſteuert. 

Stettin, 23. Auguſt. (Amtlicher Bericht.] Wetter: leicht ber 
wölkt. Temperatur: F 17% R. Barometer: 27,11“ Wind: SW. 

Werzen matt, loto p. 85pfd. gelber 56—63 Nt., 83/85 fd. gelber Aug. 
Septbr. 63 Br., Septbr.⸗Oktbr. 631, k, 4, 63, 634 bz., 634 Br., Ottbr.⸗ 
Novbr, 634 bz., Frühjahr 67, 664, $ bz. u. Gd., 1 Br. 

Roggen matt, b. 2000 Bid, loko 433 — 44 Rt., Warthe⸗Abladungen 
p. Conn. 421 Rt. bz., Auguſt- Septbr. 43“ Dir Septbr.⸗Oktbr. 434 bz., 
Gd. u. Br., Oktbr. Novbr. 444 bz., 44 Gd., Frühjahr 475, 4 bz., Br. u. 
Gd., Mai Juni 48 bz. N 
Heerſte, alte ſchleſiſche p. 70pfd. abzuladen 324 Rt. bz., ſchwimmend 
383 Gd., 70pfd, p. Frühjahr 35 Gd. 
2 afer, loko 8 50pfd. 27 Rt. bz., 47/50pfd. abr 263, 27 bz. 

r 


rbſen, p. Frühjahr Futter- 455 Rt. bz. u. Gd. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
52—66 9 übt 37 2028 48—54 


en 90-96 Rt. 
Heu 15 Sgr. — 1 Rt. 21 Sar. Sommerſt roh 12 Rt., Weizen ⸗14— 
15 Rt., Roggen: 15—16 Rt. p. Schock. Kartoffeln 16—20 765 
Kuböı feſt, loto 131 Rt. Br., Septbr. Ottbr. 138, ½ bz., $ Gd., 
Oktbr. Novbr. 134 bz. u. Br., April» Mai 14 Br. u. Gd. 
Spırums matter, loko ohne Faß 1485, f Rt. bz., Auguſt, Auguſt⸗ 
Septbr. und Septbr.⸗ Ottbr. 144 bz. u. Br., Oübr.⸗Noobr. 144 Br., 
tovbr.⸗Dezbr. 141, 14 bz., Frübjahr 144, /, 8 bz. u. Br., Mai ⸗Juni 


6 


Leinöl, engl. loko inf Gab 12 Rt. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. ng ba 
Sonnenblumenöl feſt, loko 131 Rt. bz., p. Petersburger Auguſt⸗ 
‚Lieferung 13 Rt. Gd. 
etroleum ſchwimmend 12} Rt. bz. 

Palmöl, Ima Liverpooler 121 Rt. bz. 

Seifentalg 141 Rt. Gd., 143 Rt. gef. 

ge ng, ſchott. crown und full Brand Auguſt⸗Abladung 124 Rt. tr. 
bz., Oktober ⸗Lieferung 113, 8, ½ Rt. tr. bz. (Oſti.⸗ Ztg. 


Breslau, 23. Auguſt. [Praduktenmarkt.] Wetter: veränderlich. 
Wind: wechſelnd, Weit, Nord⸗Oſt. Tbermometer: früh 14 Warme. 
Barometer: 27“ 7. — Am heutigen Markte blieb gute Kaufluſt vorberr⸗ 
ſchend, Preiſe waren feſt. 5 

Weizen blieb gut beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 64—68— 73, 
Sgr., gelber 62—67—71 Sgr., feinfter über Notiz bezahlt. 
Roggen behauptet, p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., feinſter 54—55 Sgr. 
„Gerſte gut gefragt, p. 74 Pfd. gelbe 35—36 Sgr., belle 37—38 Sgr., 
weiße 39—40 Sgr. 5 
Hafer beachtet, p. 50 Pfd. 24—26 Sgr., alte Waare bis 28 Sgr. 
Kocher bſen ſchwach beachtet, 64—68 Sgr., Futtererbſen 54— 
58 Sgr. b. 90 Pfd. 
Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 
Bohnen obne Handel, p. 90 Pfd. 70-8090 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. 48-50 Sgr. ; 
Delfaaten verharrten in feſter Stimmung, Winterrübſen 246— 
258 Sgr., Sommerrübſen 205—215 Sgr., Leindotter 180—200 Sgr., 
. 8, ſchleſ. 250 272 Sgr., galiz. 240 — 260 Sgr. p. 150 Pfd. 
rutto. 
Schlaglein genügend zugeführt, p. 150 Pfd. 165—170—195 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
Napskuchen gefragt, loko 61—62 Sar., Wintermonate 62 Sgr. p. Ctr. 
Kleeſaat nicht obne Beachtung, weiß 14—16—18—19 Rt. p. Etr. 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 144 Rt. Gd. 


Preiſe der Cerealien. 


(Beftiegungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 23. Auguſt 1865 


5 ! feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 70—74 68 62-65 Sar. 
do. gelber: 69—72 67 61 8 
Erwachſener Weizen — — DT — 
P 5155 58 8152 P2. 
erite 39—40 38 35—36 » 
afer 27—28 26 2425 IA 
M 63-66 60 54-56 ⸗ 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps... 272-260 —250 Sor 
Rübſen, Winterfrucht. . 258—248 244 
do. Sommerfrucht . 215—-210—205 > 


p. 150 Pfd. Brutto. 


# bz., Oktbr.⸗Novbr. 14 Gd., 144 B 
Dezbr. 144— ½ bz., Dezbr.⸗Jan. 14% bz., Jan.⸗Febr. 144 Br., April 
Mai 144 Br., 144 


ens 11 Warme. 


Auguſt 144 Br., Auguſt⸗Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Okthr. 144—& bir 
Dftbr.-Novbr. 1A— 134% bz., Novbr.⸗Dezbr. 138 Br., April-Mai 141 Di 

Zink 68 Rt. Gd. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

i (Brest. Odls.⸗Bl) 

Magdeburg, 23. Auguſt. Weizen 55—58 Thlr., Roggen 4750 
Thlr., Gerſte 35—44 Thlr., Hafer 25—27 Thlr. =, 

„Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ohne Kaufluſt. 
Stimmung rubig. Loo obne Faß 153 a 4 Thlr., mit Faß 154 a Thlr., 
Auguſt und ii kae nde. 154 Thlr., Septbr. — Oktbr. 15%, Thlr. pr. 
8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko und Auguſt 145 Thlr ba. und Septem⸗ 
ber — Dezember 145 Thlr. gefordert — ohne Käufer. agdeb. Ztg.) 

Bromberg, 23. Auguſt. Wind: NO. Witterung: bewölkt. Mor“ 
I r Mittags 16° Wärme. 

Die Berichte vom Auslande lauten für alten Weizen günſtig, wäh⸗ 
rend friſche Waare, welche bis jetzt nur ſehr mäßig und in ſchlechter Quali- 
tät an den Markt geführt wird, gänzlich vernachläfligt bleibt. — Für Rog⸗ 
gen bleiben Preiſe unverändert, 

Alter Weizen 127 —130pfd. boll. (83 Pfd. 5 Pth.ubis 85 Pfd. 4 2b. 
Zollgewicht) 5 ität je nach Farbe 131—133pfd. 
holl. 185 Pfd. 23 Lth. bis 87 ollgewicht) 60 —62 Thlr. 15 Sar. 
— Friſcher Weizen faſt ohne Zufuhr. 


(Bromb. Stg.) 


2 Telraranbiie HBöraAsWät- 
amburg, 23. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loko feft bei 
rubigem Hecht an- Siber b Wal 98 Bankothaler 
Br., 96 Gd. Pr. September ⸗Oktoher 98 Br. u. Gd., matte Stimmung. 
Ro agen loko ruhig, ab preußiſchen Oſtſeehäfen pr. Septbr.⸗ Oktbr. 1 Thlr. 
niedkiger offerirt. Oel pr, Oktober 29. Kaffee rubig. Z ink 3000 Etr. 
chwimmend zu 143 verkauft. 
Amſterdam, 23. — Getreidemarkt (Schlußbericht). Rog⸗ 
de Termine flau, pr. Oktober 169 — 170, ſonſt unverändert und fil 
aps pr. Oktober 77. Rüböl Herbſt 428, pr. Mai 431. 
London, 23. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Nei tbeilweiſe 1 Schilling böher, ſonſt unverändert. — Regenwetter. 
verpool, 23. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 10 — 
12,000 Ballen Umſattz. 8 
. Amerikaniſche 18%, fair Dhollerah 131, middling fair Dhollexab 11, 
middling Dhollerab 11, Bengal 75, Oomra 124, China 114, Pernam 
18, Egyptiſche 17}. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1863. 


Datum. | Stunde. Aer der Sale. Therm. Wind. MWoltenforu, 
23. Aug. Nchm. 2 27, 9“ 13 16% SSW 2 wolkig. Cu-st. 
23. = Abnds. 10 27° 8, 72 4128 ONO 01 bedeckt Ni. }) 
24. Mora. 61 27“ 7.“ 80 +11°1 D.1-Abevedt.Regen.?) 
9 Regenmenge: u Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der . 
Poſen, am * Auguft 1865 Vormittags 8 5 Fuß 10 Zoll. 


5t bz. d. 
4 EN oemeidet: 150 Wiſpel Roggen. Spiritus anfangs feſt, ſchließt matt, loko 143 Br., 144 Gd., p. 
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Sch 55 S dann 90 Börse Me: Heute feit und das Geſchäft ia belebter; in Nordbahn fand ſehr lebhafter Verkehr ſtatt; Franzoſen waren der Mehreinnahme wegen angenehm; Amerikaner und Oberſchleſiſche belebt, 


erſtere auf die ſchlechteren Notirungen zu niedrigerem Preiſe; preußiſche Fonds feſt. 
Wechſel 1203 B. Paxiſer Wechſel 953. Wiener Wechſel 108 t. Finnländiſche Anleihe 864. Neue 44% Finnländiſche 
Pfandbr. 878. 1% Spanier —. 3%, Spanter —. 65% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 73. Oeſtr. Bankantheile 
844. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 190. Darmftädter Bankakt. 2265 B. Meininger Kreditaktien 1013. Oeſtr.⸗Franz.⸗Stagts.⸗Eiſen⸗ 
vahn-Altien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 118. Bohmiſche Weſtbahn 753. Rhein-Nahebahn 294. Ludwigshafen 
Berbac 1503 B. Heſſiſche Ludwigsbahn 1288. Darmſtädter Zettelbank 2533 B. 1854er Looſe 76 B. 1860er Looſe 83, 
1864er e . Looſe 525 B. Kurheſſiſche Looſe 543 B. Deftr. National- Anlehen 665. 5% Metalliques 618. 
44% Metalliques 54, 

Hamburg, 23. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe eröffnete matt, ſchloß aber feiter, 
e 4 75 Ende Nordbahn wurde bei ziemlich lebhaftem Geſchäft bis 724 be Nase Pra 

nleihe. 828. — 


Breslau, 23. Auguſt. Auch heute war die Börſe in ſehr guter Stimmung und waren Spefulations- 
apiere in lebhafter Nachfrage. Das Hauptgeschäft fand jedoch wiederum in 1882er Amertkaniſcher Vereinigten 
Staaten⸗Anleihe ſtatt, welche bei ſteigender Tendenz in großen Summen umgeſetzt und von 74—735—74 bezahlt 


worden iſt. a t 
„ Deftreich, Kredit-Bank-Aktien 82 vz. Oeftreich. Looſe 1860 838 ©. dito 1864 505 G. dito 
eue eilten ei ch 85 Amerikaner 731-3 bz. Schleſ Bankverein 1135 G. Breslau- Schweidnig⸗Freib. Aktien 
1434-5 Di- ile Prior.-Oblig. 954 B. dito Prior.-Öbtig. Lit. P. 1014 E. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 101} B. Köln. 
Mündener Prior. 4. Em. 914 B. dito 5. Em. 9 B. Neiße ⸗Brieger 88 Bela Lit. A. u. C. 1717 5 u G. dito 
Lit. B. 154 @. dito Prior-Oblig. 553 B. dito Priorit-Dblig. 1014 B. dito Obligationen Lit, E. 33% &. Oppeln⸗ 
— Koſel⸗ Oderberger 56% bz. dito Prior. Oblig. —. dito Oblig. —. dito Stamm- Prlor.⸗Oblig. —. nes Wetter. 
Tarn neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Schlußkurſe. National» Anleihe 68. Oeſtr. Kreditaktien 803. Oeſtr. 1860er Looſe 82. 3% Spanier —. 
Oeſtr. 110 Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1074. Norddeutſche Bank 1165. Rheiniſche Bahn 1164. Nordbahn 
* 5 724. Finnländ. Anleihe —. ſepreß Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 664. Diskonto Zr %. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Paris, 23. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war matt und geſchäftslos in Folge mies 
Wien, 23. Auguit. (Schlußkurſe der orficiellen Borse) Bahnen beliest. drigerer Konſol notirungen. Man befürchtete eine Disfontoerhöhung der Londoner Bank. Die 3% begann zu 68, 
N 50/, Mietalioues 68, 70. 185 der Looſe 82, 29. Bankaktien 779, O0. Nordpahn 170,00. Nat.-Anleben 73, 60.112}, fiel auf 63, 074, und ſchloß zur Notiz. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. 
Kreditaktien 176, 20. St. Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 179, 50. n 1 . = m Def Shunts e 0 4020 N . N eg 154005 — En 1% Spanier —. 
20 abn 162, 90. Kreditlooſe 121, 80. r Looſe 89, 40. Lombardiſche Eiſen⸗] Oeſtr. Staats⸗Eiſenbahnaktien „75. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 75. Lombard. Eiſenbahnaktien 490, 00. 
Paris 43, 30. Bohmiſ be Weſtbab Rotterdam, 23. Auguft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten, (Börſenſchluß 4 Uhr.) Die Vörſe war feft. 


2 1 „Anlehen —. Neueſte Anleihe —. ? 
bahn 209, Fl * . e ae e 2 Ahr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten, nur National⸗ Holl. wirkt. 23% Schuld. Obl. 613. Oeſtreich. National-Anleihe 64. Oeſtreich. 5%, Metalliques 60. Oeſtr. 
Anleihe ausgenommen, matter. Amerikaner behauptet. Nach Schluß der Börſe wurde die Haltung feſter. Silter-Anleihe 1864 68%. Ruſſ. 6. Stieglitz⸗Anleihe 854. Ruſſ. Eiſenbahn 191, 50. Ruſſ. Prämien- Anleihe 170, 00, 

j Kafteniyeıne 1044. Berliner Wechſel 1044 B. Hamvurger Wechje: 888. Londoner! 1832er Bereinigt. Staaten-Ant, 728. Inländ. 3% Spanier 385. London 3 Monat 11, 81. Paris 3 Monat 46, 95. 
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Berantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


